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DoppelaKlion , aber Keine ueberraschuno
Mit Bjelgorod und Sizilien ist das Beneimnis der alliierten sommerpiane entmint

as. Berlin, 12. Juli . (Eig. Drahtberichtunserer
Berliner Schriftleitung .f Der Beginn der neuen

nun begonnen habe. „Es werden Rückschläge, die
■jj. umci « cgrtsiieimng.i .eei » egmn oer neuen Grund zum Trauern bieten, geben, aber es gibt nun
Brache steht im Zeichen schwerer Kämpfe an der Ost- , kein Zurück mehr." Moskau schweigt sich zunächst
front, die die Rübe der hundert Tage — gerechnet ‘ noch darüber aus , ob es nunmehr zufrieden ist, oder
etnio r— mr.*—t .- n- ^ ob es erkennt, dah die Anglo-Amerikaner zunächst

jedenfalls einmal ein sehr egoistisches Ziel verfolgen,
nämlich sich durch die auf Sizilien eroberten Po¬
sitionen den Weg durch das Mittelmeer zu sichern.

Freilich gibt man in Washington und London
den Sowjets immer wieder die Versicherung, dah

’r - "re wune oer yunoerr a.age — gereiyner
etwa seit der Rückeroberung von Charkow durch di«
deutschen Truppen im März — durch das schwere
wsngen im Raum rion Kursk,  das am 5. d.
-Hits, begann und mit unverminderter Heftigkeit
andauert , ablösten. Zugleich ist mit der Meldung
von der am Samstagfrüh erfolgten Landung der
et st glo - Amerikaner auf Sizilien,  der
Mittelmeer -Raum in den Vordergrund gerückj. Es
braucht wohl kaum betont zu werden, dah zwischen
berden Aktionen ein innerer Zusammenhang besteht.
Wenn man die letzten Mahnungen in der anglo-
amerikanischenPresse liest, sich mit den militärischen
Aktionen zu beeilen, so erkennt man, dah gleichzeitig
bre sowjetische Offensive von Kursk und die Landung
auf Sizilien gestartet werden sollten. Das Programm
!.l€B. sich nicht ganz planmäßig durchführen, da der
örtliche deutsche Angriff im Raum von Bjelgorod in
bas sowjetische Wespennest hineinstieh und den
Kraftevorstoh auslöste. Die Ueberlegenheir der deut¬
schen Führung und die Tapferkeit des deutschen Sol-
baten machten einen dicken Strich durch die sowjeti»
scheu Pläne . Heute sind nicht die Sowjets  im
Angriff, sondern befinden sich in der Verteidi¬
gung.  Die Initiative ging längst» auf uns über.
Bre Sowjets versuchen mit immer neuen von anderen
Fronten herangeführten Reserven heute noch zu hal-
ten, was zu halten ist.

Glaubt Moskau nun ernstlich, dah die anglo-
amerikanischeLandung auf Sizilien eine Entlastung
für die Front bei Bjelgorod und Kursk bedeutet?
Zunächst einmal ist festzustellen, dah diese Lan¬
dung die Achsenmächte nicht über¬
raschte . Die italienische Presse und vor allem der
Duce  selbst hat nicht den geringsten Zweifel darane en,dah sich der geplante Vorstoh der Analo-

ikaner gegen Italien richten würde. Italienisch«
Zeitungen haben immer wieder auf die umfang¬
reichen Vorbereitungen der Anglo-Amerikaner hin¬
gewiesen. Das italienische Volk ist mit dem Kampf
aus Sizilien in eine neue Phase des Krieges einge¬
treten, in der es um die Verteidigung des
Heimatbodens  geht . Die Parole , mit der
Italien nun kämpft, lautet — das kommt in zahl¬
reichen italienischen Stimmen sehr nachdrücklich zum
Ausdruck — Wider st and um jeden Preis!
Der Feind stöht auf ein zum Kampf entschlosienes
Italien , auf ein Italien , das er bisher nicht kennen
und nicht sehen wollte. So stellt der Nationalrat
E u g l i e l m o t t i in der „Tribuna " fest, dah der
Feind aus ein Volk in Waffen stöht, das entschlossen
ist, alles zu wagen. „Wir haben", so heißt es in
dem Artikel, „den Ansturm festen Herzens
erwartet,  alle Energie und alle Kräfte mobili¬
siert, damit die plutokratischen Tyrannen ihren Ver¬
such, der sie endlich zum Einsatz auf europäischem
Boden zwingt, teuer bezahlen. Jede Faust wird eine
Festung sein, jedes Herz in faschistischer Klarheit und
römischer Standhaftigkeit ein Bollwerk." In ähn¬
lichem Sinne äußern sich zahlreiche italienische Blät¬
ter, die dabei durchweg darauf verweisen, dah auch
in Sizilien die Achsentruxpen gemeirtsam kämpfen.
Sie erinnern an die letzte Rede des Duce, in der er
darauf aufmerksam machte, dah zwischen Landung,
Vordringen im Innern und der eigentlichen Invasion
Unterschiedenwerden müsse und in der er eine Lan¬
dung als möglich bezeichnet«.

Es ist klar, dah im jetzigen Stadium der Kampfe
die amtlichen Berichte keinerlei Einzelheiten ent¬
halten. Auch die gegnerische Seite hält sich in ihrer
Berichterstattung zunächst zurück. Einige englische
Zeitungen versuchen aber doch ihren Lesern klar zu
"rachen. datz es sich um äußerst schwierige Operationen
handelt. Der „Evening Standard " spricht in diesem
Zusammenhang von dem „großen Abenteuer", das

man alle ihre Forderungen für die Nachkriegszeit zu
erfüllen und ihnen Europa auszuliefern bereit ist.
Diesmal ist es Josef D a v i e s . der eben erst als
Sondergesandter Roosevelts in der Sowjetunion
weilte, der wieder einmal allen bolschewistischen
„Sicherheitsforderungen " begeistert zustimmt. „Die
Sowjets ", so erklärte er, „fordern nicht nur das Bal¬

tikum, die Ukraine, Weih-Ruhlanld und Beffarabien
zurück, sondern verlangen auch zumindest einen
Teil Finnlands und Polens.  Moskau in¬
teressiert aber auch die Frage des Ausgangs zum
Meer, speziell im Stillen Ozean und im Mittelmeer.
Es werden dabei die Häfen- Port Arthur  und
D a i r e n genannt und ebenso die Dardanelle  n ."
All dem stimmt Herr Davies , wie gesagt, begeistert
zu. Hält man sich nun die Meldungen über die
Massengräber von W e n n i z a vor Augen, erinnert
man sich an K a t y n , so kann sich niemand im Zwei¬
fel sein, welches Schicksal Europa beschieden sein
würde, wenn es . nach Herrn Davies und seinen
Spiehgesellen ginge. Gegen den gemeinsamen Feind
wird Europa verteidigt durch die Angriffe im Raum
von Kursk und durch die Abwehr längs der südost-
sizilianischen Küste.

im Osten weitere Belindegewinne
Heftige Abwehrkämpfe an der Südostküste Siziliens

Aus dem Fiihrerbauptquartier . 11. Juli . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Die grob - Schlacht im Osten tobt weiter.
Unsere Truppen konnten in Ichweren Kämpfen w e i -
teres Gelände gewinnen » nd lgS feind-
lichePanzervernichten . .

Die Luftwaffe unterstützte trotz schlechter Wetter¬
bedingungen mit starken Kräften die Angriffe des
Heeres . Panzer - und Truvvenbereitstellnngen des
Feindes wurden zersprengt und 85 Sowjetflug-
zeuge abgeschossen.

Leichte deutsche Seestreitkräfte griffen überraschend
den Hafen A t s chu j e w am Asowlchen Meer an,
versenkten drei Küstenfahrzeuge und beschädigten drei
weitere schwer.

An der S ü d o ft kÜst e Siziliens  sind heftige
Kämpfe deutscher und italienischer Truppen mit ge¬
landeten feindlichen Kräftegruvven im Gange . Ueber
Sizilien und im Seegebiet »m die Insel wurden bis¬
her 84 feindliche Flugzeuge abgefchof.
fen.  Italienische Torpedoflugzeuge versenkten drei
Schiffe , darunter zwei Transporter von
12 88« BRT und beschädigten im gemeinsame » An¬
griff mit starken deutschen Fliegerkräften drei Kreuzer
und zahlreiche grob« und mittlere Transporter , so¬
wie viele Landungsboote so schwer, dab mehrere
dieser Schiffe als vernichtet angesehen werden können.

Im K a n a l kam es am 18. Juli zu einem Gefecht
zwischen einem Verband englischer Zerstörer und
Schnellboote mit leichten deutschen Seestreitkräften.
Ein britischer Zerstörer und zwei Kanonenboote wur¬
den durch Artilleriefeuer versenkt, andere schwer be¬
schädigt. Auf deutscher Seite ging eine Einheit ver¬
loren , deren Besatzung zum gröhten Teil gerettet
wurde.

vor OKW.-Bericht vom Samstag
Aus dem Fiihrerhauptquartier , 18. Juli . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
In der grohen Schlacht von Bjelgorod  und

O r e l erzwangen Truppen des Heeres und der
Waffen -^ gegen verbissenen Widerstand neu heran-
gesührter feindlicher Kräfte weitere Angriffs-
erfolge.  Während nördlich Bjelgorod erheblicher
Geländcgewinn erzielt wurde , entwickelten sich süd¬
lich Orel schwere Artilleriekämpfe . Die Gesamtzahl
der seit dem 5. Juli aus dem Schlachtfeld liegenden
abgeschossenen oder erbeuteten Panzer hat sich aus
1227 erhöht.

Die Luftwaffe griff mit starken Verbänden in
die Kämpse des Heeres ein . Jagdsliegerkräfte und
Flakartillerie der Lustwasse schosien gestern 118 So¬
wjetslugzeuge ab.

In der Nacht zum 18. Juli hat der Feind mit
Unterstützung starker See - und Luststreitkräste den
Angriff auf Sizilien  begonnen . Er traf so¬
fort aus heftige Abwehr aus der Erde und in der
Luft . Die Kämpfe sind im Gange.

Britische Bomber griffen in der vergangenen
Nacht westdeutsches Gebiet an. In Wohnvierteln , be¬
sonders der Stadt Bochum, entstanden Eebäudeschä-
den und Brände . Bisher wurde der Abschuß von elf
feindlichen Bombern festaestellt. Zwei weitere feind¬
liche Flugzeuge wurden über den besetzten Westgebie¬
ten und dem Atlantik vernichtet.

Von Seestreitkrästen , der Vordslak von Handels¬
schiffen und der Marineslak wurden in der Zeit vom
1. bis 18. Juli 21 feindliche Flugzeuge ab- eschosien.

Deutsche Unterseeboote  arissen erneut stark
gesicherte Eeleitzüge an. Sie versenkte» in hart¬
näckigen Kämpfen unter der brasilianischen Küste
und im Mittelatlantik insgesamt acht Schisse
mit 51886 BRT.

Beweis einzigartigen Mutes
Berlin , 12. Juli . Der Führer verlieh auf Vor¬

schlag - es Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Hauptmann <W) Heinz
Schweizer. ^ ^

Hauptmann lWj Heinz Schweizer , als Sohn
eines Ingenieurs am 18. Juli 1908 in Berlin ge¬
boren , hat bei den Sprengungen feindlicher Ab¬
wurfmunition einzigartigen Mut , Einsatzbereit¬
schaft und Tapferkeit bewiesen. Durch zahlreiche
rechzeitige Beseitigung solcher Munition verhin¬
derte er noch größere Schäden , erhielt der Indu¬
strie und damit dem Reich erhebliche Werte und
erwarb sich dadurch einmalige Verdienste . Er ist
Inhaber des silbernen Spanienkreuzes und besitzt
feit dem 31. August 1910 das Eiserne Kreuz 1.
Klaffe.

Wo ist Frankreich?
Es soll hier nicht die Rede sein von den selt¬

samen Figuren auf der afrikanischen Marionetten¬
bühne. die von dem amerikanischen General mit dem
deutschen Landsknechtnamen als Regisseur solange
mit den Köpfen gegeneinandergestohenworden sind, bis
sie sich jetzt vorübergehend in den Armen liegen.
Vielmehr wollen wir einen unvoreingenommen
abschätzenden Blick werfen auf das europäische
Frankreich,  an das sich dessen Regierungschef
Laval in diesen Tagen vor einer Versammlung vo-
Zeitungsleuten in sehr eindringlichen und mahnen»
den Worten wandte . Er führte seinen Landsleuten
mit allen guten Gründen seine Ueberzeugung a«
einen deutschen Sieg vor Augen und warnte sie vor
falschen Hoffnungen, „dah wir von Amerika, Eng¬
land oder Eiraud und de Gaulle gerettet werden".
Er gab auch seinen Befürchtungen vor „gröhten Tor¬
heiten gewisser Elemente" für den Fall einer geg¬
nerischen Invasion Ausdruck und fügte hinzu : „Wenn
aber inzwischen gewisse Franzosen Handlungen be-
gangen haben, die eine moralische und politische
Einigung zwischen Deutschland und Frankreich un-
möglich machen, dann haben wir den Krieg endgül¬
tig verloren ." Diese Verständigung mit Deutschland
ist der Sinn seiner ganzen Arbeit , aber sie ist stän¬
dig bedroht durch eine Verwirrung der Geister, die
er in dem Satz charakterisierte: „Man steht hier und
da die Vereinigung von Kommunismus und Re¬
ligion ; Reaktionäre paktieren mit Radikalen und
Freimaurern , und alle sind überzeugt, dah sie Frank¬
reich verteidigen ." Diese Verwirrung der
Geister  wirkt auch auf sein Regime in der Viär
regierung zurück, so dah er den Franzosen vorwerfen
muh, sie seien „antienglisch, antiamerikanisch,
regierungsfeindlich und lavalfeindlich " ; sie wünschten
nicht, dah er da sei, aber auch nicht, dah er ginge,
um ihm so sein Bleiben vorwerfen zu können. Das
ist fast mehr, als einer allein glauben kann, aber
es kennzeichnet leider zutreffend den derzeitigen fran¬
zösischen Geisteszustand.

Die Franzosen haben seit dem Zusammenbruch
im Sommer 1940 bis auf den heutigen Tag ihre Lage
'nicht begriffen, und soweit sie dazu imstande
wären , weigern sie sich sogar, sie zu begreifen, bis
auf einen nur allzu kleinen Rest Verständiger . Ty¬
pisch dafür zwei Erscheinungen aus der neueren Ent¬
wicklung: einmal das Versagen der „relfeve“, der
Ablösung französischer Kriegsgefangener durch frei¬
willige Arbeitskräfte aus Frankreich, an deren Stelle
trotz aller amtlicher Propaganda und Beschwörung
schließlich Zwangsmaßnahmen treten muhten. Zum
anderen die kürzlich« Feststellung des Botschafters
de Brinon , des Verbindungsmannes zur deutschen
Regierung , dah die ganze aktive Teilnahme Frank¬
reichs am Kampfe Europas gegen die gemeinsame
bolschewistische Bedrohung sich auf sage und schreibe
zwei Bataillons beläuft , daß aber nunmehr der Mar¬
schall Pstain sich damit einverstanden erklärt habe,
diesen imponierenden Heerhaufen auf eine Division
zu erhöhen. Man mag immerhin den Franzosen
nach ihrem die ganze Welt erstaunenden militärischen
Zusammenbruch auch ein Recht auf einen ebensolchen
moralischen zugestanden haben ; inzwischen aber
sind drei Jahre verflossen, in denen eine gewisse Be¬
sinnung hätte zurückkehren und das Einsetzen der
normalen Vernunft hätte erwartet werden können.
Das freilich hätte seinen Anfang nehmen müssen mit
einer Art politischer Eewissenscrforschung, um aus
der Verworrenheit der Vergangenheit die Biti -^n!-
der Gegenwart zu erkennen und zu begreifen. Eine

300000 mann für Indiens FremeitsHampl
Bose über die Aufgabe der provisorischen Regierung

Köln ehrt die Gefallenen des Luflterrors
Gauleiter Staatsrat Grohe hielt die Gedächtnisrede

, Köln, 12. Juli . Am Samstag versammelte sich dre
Kölner Bevölkerung zum ehrenden Gedenken ihrer
tat den letzten britischen Terrorangriffen gefallenen
Mitbürger . im Herzen Kölns auf dem Heu-
anrikt mitten zwischen Ruinen.

In der Mitte des Platzes , mit der Front zu den
Standarten und Fahnen der Bewegung, hatten 2000
Männer. Frauen und Jugendliche Aufstellung ge¬
kommen. die durch den Gauleiter das ihnen vom
Rührer in ihrem tavferen Einsatz verliehene Kriegs-
°erdienstkreuz für all die unbekannten Kampfgenossen
E entgegennehmen sollen. Mit ihnen sind Hinter-
miebene angetreten , denen das Kriegsverdienstkreuz
"ut Schwertern für die im Einsatz gefallenen Ange¬
hörigen ausgehändigt wird.
. Unter den emvorreihenden Rhythmen des Hohen-
sriedberger Marsches rücken die Fahnenabordnungen
fff ihre Ausstellungsräume . Immer enger schließt sich
d e Menge zusammen, und dann ballen die Klänge
»E? Trauermarsches aus der Götterdämmerung von
Richard Wagner über den weiten Platz . Ehrfürchtiges
7,Zeigen gilt den teuren Gefallenen in einer Mr-

stillen Versenkens unter dem Ebrensalut der
^akartillerie und dem Glockengeläut der noch vom
.. ” en *etror verschonten Kirchen der Stadt . Das Lied'vm *tol - • * ' ~  -ßuten Kameraden gibt dieser Schweigeminute

e hohe Weihe der Kameradschaft.
n„?*ann  nimmt Gauleiter Staatsrat E r o h e das

*8 einer tiefempfundenen Gedächtnisrede für
»e Gefallenen. Was die hermtückischen Bomben-
mgrisfe in den Städten und Dörfern des Gaues

./n -Aachen angerichtet haben, so führte der Gau-
euer aus . sei so. dah der Feind damit jedes Recht
>ernere, in der Zukunft noch einmal von Menschlich-

Zivilisation oder gar Kultur zu reden. „Was
>er Feind hier tut . ist so abgrundtief gemein.

dab es nur den Gehirnen der von Natur her minder¬
wertigsten aller Geschöpfe entsprungen sein kann,
nämlich der Juden ", rief der Gauleiter aus und gab
damit der innersten Ueberzeugung der tausend-
köpfigen Menge beredten Ausdruck. Jetzt sei es auch
dem Letzten unseres Volkes klar, so fuhr der Gau¬
leiter fort , um was es in diesem Kriege gebe, und
deshalb sähen wir eine Widerstandskraft und seinen
Kampfwillcn in unserem Volke, wie sie sich ver¬
bissener und fanatischer in unserer Geschichte nur
selten entfalteten . .

Lägen jbtzt auch viele Bauten der ehrwürdigen
Stadt Köln in Schutt und Asche, so sei doch die Würde
dieser Stadt durch die bewundernswerte Haltung
der Bevölkerung gerettet worden, und damit sei auch
die Voraussetzung dafür gegeben, das; die Geschichte
dieser Stadt nicht aushören werde. Die ganze deutsche
Nation nehme tiefsten Anteil an dem Geschick der
Stadt , und auch kommende Geschlechter würden ehr-
fuchtsvoll der Menschen gedenken, die beute durch
ihren harten Willen das Schicksal bezwangen. Der
Führer habe seiner Anerkennung und seinem Dank
für die tapfere und vorbildliche Haltung der Be¬
völkerung Kölns und der angrenzenden betroffenen
Kreise durch Verleihung von Kriegsverdienstkreuzen
Ausdruck gegeben, dah die Velichenen diese bobe
Auszeichnung gleichzeitig für alle diejenigen mit¬
tragen . die der schweren Bedrohung durch den FeindllUovHi V1v vvv 1 iv v vv»» ^ ' D , . ,

nimmt wauieiier ouuusuu ->»- ausgesetzt waren und sich gleich den Ausgezeichneten
zu einer tiefempfundenen Gedächtnisrede für nicht bezwingen lieben.

Gefallenen. Was die heimtückischen Bomben- Mit dem Ausdruck der festen Ueberzeugung aller.
dab am Ende dieses Krieges das unzerstörbare Grob-
deutsche Reich und ein lebenskräftiges , von hohen
Idealen getragenes deutsches Volk stehen werde, schloß
der Gauleiter seine aus dem Herzen aller gesprochenen
Worte in dieser entscheidungsvollen Stunde der Gau-
hauptstadt.

Schonan , 12. Juli . In seinem ersten Presseinter-
view über die Errichtung einer provisorischen Re¬
gierung des „Freien Indien ", deren Aufgabe cs sein
soll, alle Hilfsquellen der in Ostasien wohnenden
Inder zu mobilisieren, erklärte Subhas Chandra Boje,
der neuernannte Präsident der indischen Unab¬
hängigkeitsliga : „Meiner Ansicht nach wird die pro¬
visorische Regierung  keine normale Regie¬
rung wie zu Friedenszeiten sein. Sie wird eine
Kampsorganisation sein, um das indische Volk zu
organisieren und in den Katnpf zu führen."

Bose setzte die Pläne auseinander , um die Hilfs¬
quellen  der gesamten indischen Bevölkerung in
Ostasien zu mobilisieren -und erklärte, dah unge¬
fähr 300000 Soldaten in Ostasien aus¬
gehoben  werden würden, um den letzten Kampf
Indiens für die Freiheit zu schlagen. Was die
Leistungsfähigkeit der indischen Nationalarmee an¬
belange im Vergleich zu dem Feind , den sie zu be¬
kämpfen haben werde, so sei er sicher, daß diese
Leistungsfähigkeit in einem Verhältnis von 5:1
stehen werde. In diesem Zusammenhang fügte Bose
hinzu, dah alle diejenigen, die aus körperlichen Grün¬
den oder aus anderen Erwägungen nicht in die natio¬
nale Armee eintreten köitnten, ihre moralische und
finanzielle Hilfe nach besten Kräften geben mühten.
Bezüglich der Mittel , durch welche er hoffe, die in¬
dische Unabhängigkeit zu erreichen, erklärte Bose, dah
die bereits organisierte indische Rationalarmee eine
führende Rolle in dem kommenden Kampfe spielen
werde. Diese Armee werde in Kürze noch weiter
vergrößert werden.

Auf eine Frage über seinen StanH punkt
gegenüber Gandhis Politik  der Nichtge¬
waltanwendung sagte Bose, daß alle Inder natürlich
die Unterstützung durch Gandhis Taktik des zivilen
Ungehorsams begrüßen, die Zeiten hätten sich jedoch
geändert und forderten eine neue Politik , wenn die
indisch« Freihet gewonnen werden solle. Deshalb
mühten " andere Mittel , nämlich eine bewaffnete
Macht, gesunden werden, um dem zivilen Ungehor¬
sam Nachdruck zu verleihen.

Ueber dicHaltungdesindischenVolkes
gegenüber Japan  sagte Bose, dah der Aus¬
bruch des grohostasiatifchen̂ den indischen Völkern
Klarheit verschafft habe, dah Japan gegen den ge¬
meinsamen Feind kämpft und besonders, dah Japan
imstande ist, den englischen und amerikanischen Streit¬
kräften eine Niederlage nach der anderen zuzusiigen
und auf diese Weise Indien indirekt zu helfen bei

seinem Kampf für die Freiheit . Die Versicherung
T o j o s , daß Burma und die Philippinen noch vor
Ende des Jahres ihre Unabhängigkeit erhalten wür¬
den, werde sehr starke und günstige Rückwirkungen
in Indien auslösen, und die Inder würden die auf¬
richtigen Absichten Japans  begrüßen . Ab¬
schließend sagte Bose: „Ich bin fest überzeugt, datz.
wenn es uns gelingt , diese provisorische Regierung
zu errichten, es absolut keinen Grund für irgend¬
jemand geben wird, sei er Inder oder anderer Natio¬
nalität , daran zu zweifeln, dah wir wirklich nicht
nur für Indien , sondern im Namen Indiens für dre
Unabhängigkeit Indiens kämpfen."

Eichenlaub für General Bayerlein
Aus dem Führerhauvtquartier , 12. Juli . Der

Führer verlieh am 8. Juli das Eichenlaub zum Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes an Generalmajor Fritz
Bäuerlein,  Chef des Eencralftabes einer Armee,
als 258. Soldaten der deutschen Wehrmacht.

*

Am 26. Dezember 1941 wurde der damalige Oberst¬
leutnant i. E . B a u e r l e i n . Chef des Eeneralstabes
des deutschen Afrikakorps. mit dem Ritterkreuz aus¬
gezeichnet. nachdem er während der schweren Kämvfe
in Nordafrika Ende November und Mitte Dezember
1941 mehrmals kritische Lagen an der Spitze des
Korvsftabes oder sonstiger schwacher Kräfte unter
rücksichtslosem Einsatz seiner Person gemeistert batte.

Als Generalmajor und Chef des Generalstabes
einer Armee bat er in den Kämpfen an der Mareth-
front wiederholt aus eigenem Entschluh zum Gegen¬
angriff gegen die mit Uebermacht in die deutsch¬
italienischen Linien eingebrochenen Briten angesetzt
und zu vollem Erfolg geführt . Als der Gegner darauf¬
hin seine Kräfte umgruppierte und in die nur mit
schwachen Truppen gesicherte Flanke der Mareth-
Stellung einbrach, brachte er diesen gefährlichen
Stoh durch einen energisch geführten Flankenangriff
zum Stehen.

Am 20. April trat der Feind zum Gegenangriff
auf die Enfidaville -Front an und eroberte nach
Ichweren Kämpfen den ganzen Wcstteil der die Stel¬
lung beherrschendenDjebel -Garci . Aus eigenMi Ent¬
schluh führte Generalmajor Bayerlein persönlich mit
zwei Kampfgruppen wiederum einen Gegenstob, warf
die Briten von den Höben und erreichte dadurch das
weitere Halten der Enfidaville -Linie.

t
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Ui  der Ostsiedlung liegt die deutsche Zukunft
Eine volkspolitische Gemeinschaftsaufgabe ersten Ranges

Von jeher gehört bäuerliche Siedlungsbewegung
zu den geschichtlichen Ereignissen , die den Gang von
Jahrtausenden bestimmen . Auch als die größte raum¬
gestaltende Kraft der Geschichte erweist sich die
bäuerliche Siedlung . Davon ist auszugehen , wenn
dazu ausgerufen wird , die wiedergewonnenen Ge¬
biete des Ostens zu besiedeln . Hier liegt eine
volkspolitische Eemeinschaftsaufgabe
ersten Ranges,  denn abgesehen von der stärkere»
Ernährungssicherung durch höhere Leistung wird von
dort aus der Blutsquell der Nation erweitert , und
Deutschland kann seine Kernstellung im Eroßraum
Europa nur behaupten , wenn es die ganze Zahl von
Menschen in sich faßt , die dieser Stellung ent¬
spricht . Gegenwärtig ist es immer noch so, daß allein
die ländliche Bevölkerung einen echten Geburten¬
überschuß aufzuweisen hat , und zwar in erster Linie
die mit Bodenbesitz . Im verein mit der Aufrüstung
des Dorfes hat die Ostsiedlung deshalb im Vorder¬
grund aller Planungen zu stehen.

Damit beschäftigt man sich gegenwärtig bereits
sehr lebhaft . Anspruch auf Beteiligung an einer
Siedlergruppe hat jeder einsatzwillige und einsatz¬
fähige Bewerber , sofern er blutsmäßig und fachlich
für den Ostcinsatz geeignet ist. Die Höhe seiner Geld¬
mittel ist dabei von durchaus untergeordneter Be¬
deutung . Die Zusammenstellung der einzelnen Sied¬
lergruppen nach landmannschaftlichen Gesichtspunkten
liegt geeigneten Bauernführern ob, die selbst Sied-
lungsbewcrber sind. Die landsmannschaftliche Sie-
delung überträgt zwischenmenschliche Beziehungen,
Sitte und Brauchtum , Tracht und Mundart von der
alten Heimat in das Siedlerdorf , stärkt und sichert
damit das Gemeinschaftsgefühl der Siedlergruppen
und ist wie nichts anderes dazu angetan , zur neuen
Scholle ein neues Heimatgefühl zu entwickeln . Auch
nach Landschaft , Boden und Klima sollen die Dörfer,
die die Siedler im Osten beziehen , mit ihrer bis¬
herigen Heimat möglichst weitgehend überein¬
stimmen.

Beim Aufbau des neuen Dorfes und der ein¬
zelnen Höfe wird die Siedlergruppe als
Aufbaugemeinschaft  selbst wirksam , so daß
sie Gelegenheit hat , auf die Gestaltung von Dorf
und Hof einzuwirken . So lernt der Siedler das
Siedlungsgebiet während der Aufbauzeit ge¬

nauesten ? kennen . Er wird am Flächeneinteilungs¬
plan , an der Fertigstellung der Baupläne und allen
sonstigen Einzelheiten des Aufbaus tätig Mitwirken
und kann seine Anregungen und Wünsche rechtzeitig
geltend machen . Denn die Sippe des Siedlers soll
ja doch über Geschlechter hinaus auf dem neuen Hof
leben und arbeiten . Die Aufbaugemeinschaft soll
beim Aufbau sogar selbst mit Hand anlegen . Nicht
zu allen Arbeiten sind handwerkliche Fachkenntnisse
notwendig, ' mancher Siedler versteht indes dennoch
allerlei Fertigkeiten auszuüben . Das ist dann wahre
Kolonistenarbeit . Heimatliche Bauweise und heimat¬
liche Baukultur soll in den Osten verpflanzt werden;
so wird die Landschaft mannigfaltig , so wie .die
deutschen Stämme es sind.

Noch etwas ungemein Wichtiges sagt Reichsamts¬
leiter Dr . Horst Rechenbach , Hauptarbeitsgebiets¬
leiter im Reichsamt für das Landvolk , in seinem
Aufsatz „Landfamilien — Bauernreich " im Juniheft
der vom Leiter der deutschen Ernährungspolitik,
Staatssekretär Oberbefehlsleiter Herbert Backe
herausgegebenen Zeitschrift „Deutsche Agrarpolitik ",
das sich mit all diesen Fragen der Ostsiedlung be¬
faßt . Es heißt da nämlich : „Ordnende Eingriffe von
oben müssen auf ein Mindestmaß beschränkt bleiben.
Es muß der Bauer stets das Gefühl haben , daß er
für alles , was in seiner Gemeinschaft entsteht,
persönlich die Verantwortung  trägt . Je
stärker alle Menschen ihr Werk mit ihrer Person
koppeln , umso fester halten sie zu ihm auch in
schwersten Zeiten ." Diese vorgesehene Freiheit des
Schaffens und Eestaltens dürfte für alle tüchtigen
Bauern nicht der geringste Anreiz sein, als Siedler
nach dem Osten zu ziehen ; und vor allem liegt hierin
eine gewaltige Lockung für die Jugend . Auch an die
genügende Zahl von Landarbeiterstellen ist gedacht;
für Landarbeiter bietet gerade der Osten noch weit
größere Aufstiegsmöglichkeiten  als die
alte Heiyiat,

So liegt in der Ostsiedlung die deutsche Zu¬
kunft  beschlossen . Worum es dabei geht , und wie
die Ostsiedlung gedacht ist, bis in die Gestaltung der
Landschaft hinein , das wird in dem erwähnten Heft
der „Deutschen Agrarpolitik " von zuständigen Mit¬
arbeitern auseinandergeseht , wobei dem geschriebenen
Wort ein vorzüglicher und umfangreicher Bildteil
zur Seite steht . W . A.

solche innere Bilanz hätte den Franzosen das
Bild ihrer eigenen Fehler  vor Augen ge¬
führt.

Nach 1918 folgten sie zuerst der Linie Clämen-
ceaus , des „Tigers ", mit seiner brutalen Parole
von den „20 Millionen Deutschen zuviel ". Aus ihr
en,stand ihre Rheinlandpolitik mit Separatismus
uns Ruhreinbruch , auf ihr beruhte der franzöiiiäie
Shylockstandpunkt in der Reparotionspolitik . Diese
Ausrichtung war gewalttätig und geistig beschränkt,
aber sie entbehrte wenigstens nicht einer gewissen
Folgerichtigkeit . Diese aber ließ man in Frankreich
fahren , weil sich ihr England entgegcnstellte , das
auch seinem Weltkricgsverbllndctcn nicht die Stel¬
lung einer europäischen Vormacht einräumen wollte,
sondern auch ihm gegenüber zu seinem alten Grund¬
satz vom Gleichgewicht der Kräfte , vom Teilen und
Herrschen auf dem Kontinent zurückkehrte . Die Fran¬
zosen sahen das zwar , aber sie begriffen es nicht und
blieben unentwegt im Fahrwasser der englischen
Politik , obwohl der damit verbundene eigene Macht¬
abstieg deutlich genug erkennbar war . Der Grund?
Sie hatten sich von ihrer Psychose des Deutschen¬
hasses inzwischen zur neuen Psychose der Deutschen¬
furcht gewandelt und suchten in der Gefolasi
Englands die Verwirklichung ihrer manischen
Sicherheitspolitik , die ihre absonderlichen Blüten in
den verschiedenen Bündnissystemen zur Niederhal¬
tung Deutschlands trieb , um schließlich in dem Glau¬
ben an die Maginotlinie als letzten Schlusses aller
Weisheit ihren Höhepunkt zu erreichen . Zwischen¬
durch gemachte , schüchterne Versuche , es doch mit
einer Politik der Verständigung zum östlichen Nach¬
bar hin zu versuchen , gelangten nicht über das An-
fanqstadium hinaus ; die Bemühungen Briands als
Außenminister in dieser Richtung scheiterten am
Widerstand des reaktionären französischen Parlamen¬
tarismus . dem sich auch Laval als damaliger Mi-
nifterpräsident nicht gewachsen fühlte . .

Aber wieder ließ , auch in dieser Sicherheitspolitik,
die Franzosen die Logik im Stich ; sie verfielen auf
Volksfrontexperimente unter jüdischer Führung
durch fieon Blum und auf das Militärbündnis mit
Moskau . Die Folge : hochgradige Korruption bis in
den niilitärischen Bereich . Parteigezänk in den ab¬
stoßendsten Formen , Untergraben der politischen
Moral , Vernachläsiigung der Rüstung , Vernichtung
des Wehrgeistes , alles gleichwohl im Zeichen der
Sicherheitsängste . Aber trotz all dieser mit Händen
zu greifenden eigenen Sünden und Versager suchen
die Franzosen von heute die Schuld an ihrem
Schicksal  nicht bei sich, sondern außerhalb Frank¬
reichs , und ebenso vertrauen sie für eine Aenderung
ihrer jetzigen Lage nichts auf die eigene Kraft und
den eigenen Willen , sondern auf irgendwelche
schemenhafte fremde Hilfe . Außer in Reden und
Proklamationen aus Vichy ist in Frankreich kaum in

- nennenswertem Umfang ein Glaube an die eigene
Schicksalsgestaltung mehr festzustellen . Alle bis¬
herigen Versuche , eine Sammlung der nationalen
Kräfte herbeizuführen , haben nur immer wieder
mit der Entstehung neuer kleiner politischer Grup¬
pen geendet , denen der Kampf gegeneinander als das
wichtigste Problem erscheint . Tatsächlich gibt es der - '
zeit kein Frankreich als politischen
Begriff und politisches Willenszen¬
trum : und wie weit der geographische Begriff
reicht , diese Frage ist noch .unbeantwortet . Die poli¬
tische Führung in Vichy ficht sich im Lande einer
völligen Stumpfheit und Apathie  gegen¬
über , die das Kennzeichen der französischen Masten
ist, oder einem Stimmungschaos , wie es in den paar
Dutzend politischen Zirkeln herrscht . Unter solchen
Umständen ist es schwer, an eine europäische Zu¬
kunftsaufgabe und -rolle Frankreichs zu glauben,
iür die es sich augenscheinlich selbst nicht einmal
interessiert . IViibolm Aeüsrmann

Em̂ aatopagsei’iHigeii in rsmen
Lissabon , 12. Juli . Wie ausWondon ^ bekannt wird,

hat die Beseitigung des polnischen . Emiarantenchefs
Sikorski in den Kreisen der Londoner Emigranten¬
regierungen tiefste Bestürzung ausgelöst . Führende
Versönlichkeiten d-eler „Regierungen " siegen ernste
Befürchtungen für ihre eigene Sicherheit . Am stärk¬
sten soll die Unruhe bei der jugoslawischen
Emigrantenrcqierung sein , deren Beziehungen zur
Sowietun ' on einen Vergleich mit dem Schicksal Si-
korftis besonders nahelegen . Die Em ' " rantenregic-
rungen beraten gegenwärtig , ob sie bei der eng¬
lischen Regierung die Erlaubnis zur Ausstellung
von Leibwachen aus ihren eigenen Truvvcnbestän-
dcn beantragen sollen . Als Präzedenzfall wird daran
erinnert , daß sogar die nordamerikani ' che Botschaft
in London mit Genehmigung der englischen Regie¬
rung von estiem Verband der amerikanischen Ma-
rirw ' nsanterie bewacht wird.

Wie aus London bekannt wird , hat der Sowjet¬
boi,'chaftsr Maisky  c ne Reise nach Moskau ange-
trcten . die in Zusammenhang mit der Neubildung
der Leitung der polnischen Emigrantcnorganisation
steht.

mssLLngi'SvEi' unter liMschaukein
Rowno , 12. Juli . Einige Zeit nach der ersten

Freilegung von Massengräbern in dem Obstgarten
des Stadtteils Dolinki von Winniza meldeten sich
bei der deutschen Untersuchungskommistion Ukrainer,
die über zwei weitere Felder mit Mastengräbern
genaue Angaben machten . Als eine der neuen Stät¬
ten wurde der Volk spark  am Westausgang der
Stadt und als die andere ein Teil des auf der an¬
deren Straßenseite liegenden Friedhofes bezeichnet.
Bemerkenswert ist, daß in unmittelbarer Nähe die¬
ser Fundstellen ein Gefängnis der EPIl . lag . Die
eingehenden Untersuchungen haben an beiden Stel¬
len zur Aufdeckung etwa gleich großer Gräberfelder
mit der gleichen Zahl an Opfern des NKWD . wie
in dem Obstgarten geführt.

Die ermordeten Ukrainer haben hier seit 1938 bis
1939 unter der Erde gelegen . In einigen Fällen ging
auch aus den aufgefundenen Papieren hervor , daß
die Morde noch 1910 geschehen sind. Bisher wurden
im Volkspark zehn von 20 Gruben aufgeqraben . In
jeder befanden sich wiederum 130 bis 110 Leichen.
Ob unter den Büschen und dem bestellten Kartoffel»
land weitere Gruben liegen , wird untersucht.

Auf dem Friedhof gegenüber dem Volkspark wur¬
den auf Grund ähnlicher Zeugenaussagen die glei¬
chen Funde wie in -dem Obstgarten und in dem
Volkspark gemacht . Auch hier meldeten Zeugen
Erubenaushebungen in den Jahren 1938 und 1939.

Die Mordstelle zwei und drei im Volkspark und
auf dem Friedhof beweisen nicht nur aufs neue das
schreckliche Ausmaß der Massenmorde von Winniza,
sondern auch die echt jüdische Frivolität , mit der das
NKWD .. das in Winniza unter jüdischer Leitung
stand , sein Terrorreaimcnt ausgeübt bat . Zur Tar¬
nung der Massengräber hat man im,Volkspark in
zynischer Weise die Lustschaukeln mitten auf die
Gruben gesetzt. -Eine stärkere Verrohung der Opter
und eine größere Beleidigung der Majestät des To¬
des ist wohl kaum vorstellbar.

Reichsorggnisotionsleiter Tr. Le » , der sich feit
einigen Tagen in den westdeutschen Gauen befindet,
sprach in Dttsseldars  vor den hauptamtlichen Mit¬
arbeitern der DAF .-Kanwaltung und sämtlichen Be»
tricbi -obmänncrn der kriegswichtigen Betriebe des
Gangebictes.

England möchte schifte reuhen
As . Die Engländer machen sich heute bereits

sehr erhebliche Sorgen uin die Entwicklung der
britischen Schiffahrt nach dem Kriege . Die deut¬
schen U-Boote haben ein zu großes Loch in den
englischen Schiffsbestand gerissen , auch ist man
sich im klaren darüber , daß noch manches britische
Schiff versinken wird . So kommt in den eng¬
lischen Fachzeitschriften immer wieder die
Sorge um die Zukunft sehr deutlich zum Aus¬
druck . Einer der britischen Schiffsgewaltigen,
nänilich Lord Rotherwick , hat nun einen Ausweg
gefunden , mit dem sich die Zeitschrift Fair Play
befaßt , einen Vorschlag , der allerdings nichts
Neues bringt , sondern nur eine Wiederholung
der Methoden d^s Versailler Diktates empfiehlt.
Der edle Lord rst nämlich der Ansicht , die soge¬
nannten Alliierten sollten sich dahin einigen,
gleich beim Waffenstillstand die fertigen und
noch im Bau befindlichen Schiffe  der
Gegner , d. h. also der Mächte des Dreierpaktes,
für sich zu beschlagnahmen.  Ferner müßte
man dann die Dreierpaktmächte zwingen , auf
Fahre hinaus Schiffe für die Angloamerikaner
herznstelleu . Der Plan ist vom englischen Stand¬
punkt aus sicher sehr schön, er krankt nur an dem
einen Fehler , daß die Angloamerikaner in der
Lage sein müßten , solche Forderungen durchzu¬
setzen . Dafür aber , daß das nicht der Fall sein
wird , wird die Wehrmacht der Drcierpaktmächte
sorgen . So >virö auch dieser schöne Plan auf
dem Papier stehen bleiben , wie alle die wilden
Nachkriegspläne der Angloamerikaner . Freilich
ivird auch sich ebensowenig der andere Wunsch
des englischen Lords erfüllen , daß nämlich die
USA . nach Kriegsende Schiffe an England ab-
trcten . um so das alte Verhältnis der Handels¬
flotten wieder herzustellcn . Auch hier ist Eng¬
land der Verlierer , auch hier muß eS die Politik
seiner Kriegstreiber bezahlen . Washington wird
mit Hohn über solche englischen Ideen zur
Tagesordnung übergehen.

Wie Reuter meldet , ist der USA . - Kriegs,
»i i ni ft e r Stimson  zu Besprecht»»»«» in Eng¬
land e i n g e t r o f s f c n.

Kurze Umschau
Rcichswirtschaftsminifter Funk hat dem Wirt-

fchastssiihrer Dr . Friedrich Flick , de« Leiter drS
nach ihm benannten Montau -Konzerns , anllkßlich
seine» 68. Geburtstage » die Glückwünsche der Aetch»-
regierung übermittelt und Dr . Flick seinen Dank «nd
seine Anerkennung sür die »»rbildliche Leistungs¬
steigerung der von ihm geleiteten Bergwerks -, Eisen¬
hütten - »nh Ltahlwerksbetricbe im Krieg« zum Ans-
drnck gebracht.

Am zweiten Jahrestag der Eroberung der Wald-
seftn.ug Salta  durch deutsche nnd finnische Truppen
fand eine feierliche Hcldenehrung durch den Komman¬
dierenden General eines deutschen Gebirgskorps an
der Kaudalakscha-Front statt.

General Oucipode Llano  erhielt die höchste
spanische tlricgsanszeichnnng.  Der Gene¬
ral hatte 1818 zu Beginn des Bürgerkrieges mit einer
-vandpotl Ossiziere und Soldaten Sevilla , in dem sich
20 0080 Kommunisten militärisch zu organisieren be¬
gänne », durch kühnen Handstreich genommen und bis
zum Eintreffen oo» Berstärknngen zu halten gewußt.
Er gab somit den Ausschlag sür die schnelle Besetzung
dieser wichtige» südspanlschen Zone , die Marokko , n-
»ächst liegt und von wo aus General Franco die ersten
Verstärkungen auf dem Lnstwege heransührte.

In Marokko  herrscht wegen der zunehmen¬
den kommunistischen Agitation  starke Be-
unruhig »»». Besonders die Kundgebungen der fran-
zöstsch-sowsetischeu „« »lturvereinigunge »" stoben ans
heftigen inneren Widerspruch . Fm ersten Hotel bes
Landes hat sich eine „Gesellschaft zur sranzöstsch-s«.
wjctischen Annäherung " niedergelassen . Aus einer von
ihr veranstaltete » Kundgebung sprach «in Abgesandter
aus Moskau , dessen Darlegungen noch durch die offi-
ziclle Borführnng eines Sowjetfikmes unterstricheu
wurden.

S . Eh. Bose  kündigte di« Bildung ein «?
Franenkorps  innerhalb der indischen Rational-
armce in einem in Schönau gegebene« Interview an.
Die patriotischen Frauen hätte », so erklärt « Bose, in
dem bisherigen 20jährigen Kampf schon immer «ine
große Rolle gespielt . Ei » Franenkorps habe es bei¬
spielsweise bereits bei der Erhebung Indiens Im
Jahre 1858 gegeben.

Kurz vor dem Abschluß ihrer fast einjährige»
Amerikareise wäre Frau Tschiangkaischek
beinahe in japanische Gesangenschast  ge-
raten , wie sie selber einer Tschnngking-Meldnng
folge ans ihrer ersten Pressekonserenz in Tschnngking
enthüllte . Rach einem elsstündigen Fluge in etwa 780»
Meter Höhe über Indien hätte das Flngzeng seinen
Weg verloren , «nd der Flngzengsührer wollte gerade
lande », als er Verdacht schöpfte. So sei die Landung
aus einem japanischen Flugplatz in Burma nnd damit
ihre Gefangennahme im letzten Augenblick verhütetworbe «.

Wie EFE ans Buenos Aires weidet , besichtigte
Präsident Ramirez  die argentinischen Kreuzer
„La Argcntina " nnd „Almirante Brown ", sowie andere
Einheiten . In einer Botschaft an das Heer und die
Marine brachte der Präsident zum Ausdruck , daß an-
gesichts der Disziplin der Truppen  sei»
Glanbe an die Größe des Vaterlandes neu gefestigt sei.

Der argentinische R - tivnalseiertag
am 8. Juli stand in diesem Jahr mehr denn je iu>
Belchen des Wchrwillens nnd der engen Verbunden-
hert deS Volkes mit seine» Söhnen in Waffen . Die
Stadt Buenos Aires war reich mit Fahne » geschmückt.
Einer Regierungsverordnung entsprechend dnrstcn
auch die Staatsbürger der befreundeten Nationen die
Flaggen ihrer Heimatländer zeigen . So sah man nach
langer Zeit auch wieder Hakenkrcuzsahnen.

AStttttSB mit WhiSKy
as . Die britische Agitation in Spanien verfällt

auf immer neue Ideen , um Dumme einzufangen . So
wird jetzt berichtet , daß die Engländer im Kurier¬
gepäck nach Spanien Whisky , Zigarren und
Zigaretten in großem Umfang einführen . Diese
Dinge werden nun aber keineswegs an die Spanier
verschenkt, sondern die amtlichen britischen Stellen
treiben damit einen schwunghaften Handel , um so
spanische Devisen  zu erhalten ' die sie dann
wieder für ihre Agitation gebrauchen . Selbstverständ¬
lich machen nicht die Herren Diplomaten selbst diese
dunklen Geschäfte , sondern dafür hat man ehemalige
Rotspanier , die den Alkohol und den Tabak zu
hohen Schwarzhandelspreisen verkaufen . Auf diese
Weise versucht man diese ordnungsfeindlichen Ele¬
mente zu gewinnen , man benutzt sie gleichzeitig als
engniche Agenten und Spione und zum andern ver-
Ichafft man sich die Mittel für eine weitere Agitation
im Lande . Auch das wird den Engländern nichts
helfen . Die Spanier haben ihnen zu oft schon klar
gemacht , daß niemand in Spanien mehr auf die
englischen Phrasen hereinfällt und daß jedermann
in Spanien sehr genau die Gefahr kennt , die heute
dem Lande und ganz Europa droht , wenn nicht die
Achse Europa vor dem Bolschewismus und dessen
edlen Verbündeten beschützt.
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(9. Fortsetzung)
Die heiße Röte ihrer Wangen ist einer jähen

Blässe gewichen.
„Lieber Gott , cs wird ihm doch die " ' est —"
Sic kann nicht wkiterivrechem . Ihre Knie zittern

so, daß sie sich setzen muß . Endlich sagt sie leise:
„Es . soll da oben in Danzig der schwarze Tod so

sehr umgehen . Ob es auch ihn —"
„Oh . wie kann inan io trübe Gedanken haben.

Schwesterchen ! So leicht hascht die Krankheit keinen
Menschen , der so stark und/kräftig , so sonnengebräunt
und abgehärtet ist wie der Barte ! Gertncr . Es mag
'hm eine - Verzögerung dazwischengekommen
sein, bab ' nur Geduldf"

„Ach. daß du jetzt gerade bier bist, Niklas ! Ich
bab oft so große Sehnsucht nach einem Menschen , dem
ch mein Ken aus ' chütten kann ! Denn meine treue

Bärbel haben sic ja nun auch in ein Kloster gesteckt" '
„Kannst du nicht mit der Mutter über alles

reden . Katharina ? " «
Sie schüttelt heftig den Kovf.

„Die Mut ' er muß doi'> alles tun , was der ^ hm
Lukas will . And der will mich dem gefchniegc ' ten,
keinen Söbnchen des Sweidnitzrr zum Weibe geben,
Rur weil er Geld und große Macht bat in Thorn ."

Nikolaus hat ein ernstes , nachdenkliches Gesicht
und streicht seiner Schwester zärtlich über den
blonden Scheitel.

„Hm , von d' siem allem labe ich ia noch gar
nichts gewußt . Aber Tef nur mutig . Schwesterchen!
Ich strsi' dir bei und lege bei dem Obm ein cutes
Wort iür dich ein . Du weißt , er versagt mir nicht
gern eiN Bitte ."

Sie atmet tief.
„O . nsie bin ich dankbar , daß du fiter bist Niklas!

Sich , wo nun der Bartel nicht gekommen ist, worauf
ich doch so sehr , basste , nun ist mir auch alle Lust

vergangen , an dem großen Fest und dem Reigen im
Rathaus teilzunehmen,"

Nikolaus meint begütigend:
„Weißt du , es ist alles nie io schlimm, wie wir

es immer fürchten und annehmen . Und wenn nian
wie ich des Nachts so lange in die Sterne schaut und
sich in ihren Wandel und ihre ewigen , wundersamen
Gesetze vertieft , dann kommt einem des Tages klein¬
licher Menschenlärin und das sinnlose Hasten so
winzig und nichtig vor , daß man nur immer erstaunt
den Kopf darüber ichütteln muß,"

Sie siebt ihn groß und ernst an,
„Menschenliebe ist nicht winzig und nichtig.

Niklas . Sie ist das Größte , was wir kennen . Größer
als die gefllbllolen Gestirne mit ihren rätselhaften
Bahnen ."

„ Er ' lächelt Und es liegt in diesem Lächeln des
Jünglings schon ein reifes Wissen um ferne Dinge.

„Jedem ist das das Größte , was ihm die Seele
lullt und ihn binausbebt über sich selber . Dir deine
Liebe , mir meine Sterne , Aber alles kommt von dein
einen Schövser Himmels und der Erden , dem wir
uns beugen sollen . Er hat unsere Wege in seiner
Hand ."

Sie siebt icheu zu ibm auf.
„Hast du es wirklich vor . dem Obm zu gehorchen

und dich auch ins Domitift zu Fraucnburg aufnebmen
zu laiien ? "

Er wiegt den Kopf.
„Ich kann es beute noch nicht sagen . Katharina.

Aber cs ist wahrscheinlich . Wenn ich auch keine kirch¬
lichen Jntereiien habe oder eine besondere Neigung
zu beschaulichem Leben , io bietet das Frauenburger
Kanonikat . das der Obm mir leicht verschaiicy kann,
doch Tcfir viele Vorteile für mich. Der Hauptgrund,
der mich dazu veranlassen würde , wäre die Er¬
wägung . daß ich durch die Pfründe neben dem aus¬
reichenden Lebensunterhalt die erwünschte Muße sür
meine Studien hätte . Uüd das ist mir die Haupt¬
sache. Studieren und Forschen muß ich. immer tiefer,
immer mehr ! Und ein Frauenburger Kanonikat
würde ernsteren SUidien und vor allem wissenschaft¬
lichen Plänen nie ein Hindernis sntgegenstellen.
Du weißt , daß die Mittel der Mutter auch nur be¬
schrankt sind . Vorläufig kann uns Obm Lukas mit

feinen reichen Einkünften noch ausbclfen , aber wenn
er einmal die Augen schließt ? "

Nikolaus faltet die Hände über der Brust und
atmet schwer,

„Und sieb, es ist doch mein inbrünstiges Ver¬
langen , meine Studien auch noch auf anderen
Universitäten iortietzcn zu können . So sind die Lehr¬
stühle sür Astronomie gerade in Italien hoch berühmt
nnd viel besucht. Mein ganzes Sehnen gebt danach,
auch einmal in Bologna nnd Padua studieren zu
können , wie es viele unserer jungen Studenten aus
Krakau und Leipzig vorbaben . Weil grade der
Humanismus —"

Ske legt ibm erschrocken die Hand auf den Mund.
„O Bruderherz , von all dem gelehrten Zeuge

verstehe ich ia nur die Hälfte ! So etwas mußt du
besser mit Obm Lukas bereden . Aber nun komm'
nach oben . Ich habe ein schönes Festmahl iür euch
bergepichtet ."

*
Es ist am nächsten Tage . Da Bertel Gertner

immer noch nicht gekommen ist, bat Katharina den
Entschluß geiaßt , dem großen prunkvollen Fest und
Reigen der Stände im Ratbaussaal fernzubleiben.
Das schwere weißseidene Gewand mit den icht-
blauen Blenden , das sie zu diesem Abend anlegen
soll , liegt auf ihrem Himmelbett gusaebreitet , »on
sorglicher Mutterband geglättet und mit den letzten
Stichen versehen . Frau Barbara tritt ein wenig
aufgeregt zu ihrer Tochter , die nähend im Wohn¬
zimmer sitzt. /

„Aber Kind , ich bitte dick, es ist höchste Zeit , daß
du dich endlich umkleidest ! Um lieben Uhr soll ' as
Bankett lein , nnd von der Jobanniskirche bat es
bereits sechs geschlagen !"

Katharina , siebt von ihrer Näharbeit nicht auf.
Sie ist lehr blaß,

„Ich hatte Euch doch gebeten , Frau Mutter , daß
ich dabeimbleiben darf . Mein Sinn steht beute nicht
nach lauten Festen und lustigem Tanz,"

Sie bat Mühe , ihre aussteigenden Tränen zu
verbergen . Aber energisch schüttelt Frau Barbara oen
Kovi . Wenn ihr Bruder Lukas nickt zugegen ist.
kann sie auch manchmal energisch sein.

„-cvTiv iiiwn um iuicijc  raunen ycroe?
Katharina ! Wo alles darauf vorbereitet ist ' Mein
du . es wäre mir leicht gefallen , dir dies kostbar
Kleid anzuichaiien ? Aber Michael Sweidnitze
rechnet io, bestimmt mit deinem Kommen . Hat er di

sf? ™ rsen noch die seltenen Rosen der
geschickt, die dir gut zu dem weißen Gewand stehe'
werden . Sie sind aus dem gläsernen Warmbaui
leines Vaters , das er nach holländischem Muster ba
erbauen kauen,"

„Mag er sich zwanzig Warmhäuser bauen . Frai
JJtutter , ich werde mich beute abend darum doch nich
mit seinen Rosen schmücken!"

<>rau Barbara bleibt der Mund offenstehen vo
Staunen und Schreck. Hat sie es nicht immet gesagl
oatz Katharina die einzige von ihren Kindern ist di
oen starren Eigenwillen vom Obm Lukas Watzelrod
geerbt bat . Sie atmet schwer und tritt jetzt dicht a>
die rochier heran.

„Ich bitte dich. Katharina , was soll das alles'
Du wirst dich und unsere ganze Sippe doch nicht bloß
stellen vor dielen Sweidnitzern '' "

Katharina zuckt die Achseln. Sie siebt nicht au'
„Was geben mich die Leute an ? Ich bab Eull

o »»t «ebeten Frau Mutter , mich nicht imme
nnt dtoiem .Kitbael ZUiammenzubrinnen . Er ist Ml'
zuwider mit inner zierigen , geschniegelten Art , Ei
: ? . , 5 ^obl den polnischen Herren abgesehen . Abei

^ c„cfn l ' ebcr mit arodem ausrechtem , deutschen
S o? ^ von den Vätern her selber in

leid als eine Watzeirode doch aucki ™ «Ute Deutsche. Frau Mutter! Was geben an-
vleie zierlichen , modischen Herrchen an ? Man mus

f,aLt . Q?, rbfr  Grenze von deutschem Land und
deutschem Viut sehr auf der Hut sein , daß man nicht
oinubergezogen wird ins polnische Lager ."

„Aber ich bitte dich. Katharina , die Sweidnitzer
stnd von leher eine alte deutsche Familie gewesen,
wie man . schon an ihrem Namen sehen kann , denn
sie stammen aus Schweibnitz in Schlesien . Aber nun
eile dich, eile dich, es ist höchste Zeit zum Umziehen !"

Als Katharina keine Miene macht , sich z„
rühren , legt ,rrau Barbara wie b ' stchwörend ihr
beide Hände auf die Schultern.

. (Fortsetzung folgt)
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Gebaut vom Reichsarbeitsdienst
Leistung und Einsatz des RAD. im Westen — Mitarbeit an Europas gewaltiger Verteidigungsfront

Im Kriege sind Leistungen und Taten von ent¬
scheidender Bedeutung , und alle Theorie ist grau.
Das wissen die RAD .-Führer ebensogut wie die
jungen Arbcitsmänner . und auf dieses Wissen baur
sich alles das auf. was der Arbeitsdienst in den
Jahren des Krieges an den Fronten geleistet hat.
Die Besatzungen der Panzer und die Fahrer der
endlosen Nachschubkolonnenim Osten haben mehr
alz einmal dieses tatkräftige Zuvacken der Arbeits¬
männer bewundert ; anerkennend sprach sich die
Führung der Truvve über Leistungen aus , die der
Arbeitsdienst in kürzester Zeit vollbrachte, und nicht
zuletzt waren es auch di« praktischen Einfälle der
geschulten Führer , die aus einer oft unmöglich er¬
scheinenden Situation ein« mögliche machten und zur
Entscheidung wichtiger Operationen durch ihre Tat¬
kraft nicht unwesentlich beitrugen.

So sehr es in allen diesen Fällen auf die Einsatz-
freudigkeit der Männer ankam, so wichtig und aus¬
schlaggebendwar aber auch die Initiative , die blitz¬
schnell von den Führern ergriffen werden mutzte,
wenn sie unverhofft vor schwierige Aufgaben gestellt
wurden, die in kürzester Zeit »u lösen waren . Nie
haben sie versagt, gleichviel, was von ihnen ver¬
langt wurde. Und dieser Eeist unermüdlicher
Tatkraft  ritz die jungen Männer stets mit vor¬
wärts . spornte sie zu unerhörten Leistungen an und
liefe sie dann, war wieder ein Werk geschaffen, sich
jugendlich ihres Erfolges freuen.

Dem bewegten Leben im Osten ist der ortsge¬
bundene Einsatz im Westen  gefolgt . Heute
haben unsere Arbeitsmänner ihre festen Quartiere,
und ihre Arbeiten sind keine zufälligen, aus der
Situation heraus geborenen mehr. Festumrisiene
Aufgaben harren ihrer Lösung und geben in stetem
Gleichmaß ihrer Vollendung entgegen. Auch hier
steht das Gewehr noch neben dem Spaten , aber die
Gefahr ist nicht mehr so groh wie damals im Osten.
Die Arbeiten sind der Arteigenbeit des Arbeits¬
dienstes angepatzt. Hacke , Spaten und Schauf¬
le  l n sind beute die Hauptwaffen . die meisterhaft
und unermüdlich geführt werden. Kilometerlange
Kabelgräben ziehen sich kreuz und quer durchs Land.
Bunker bekommen die letzte Tarnung . Drahthinder¬
nisse werden durch Gelände und Buchten gezogen,
und Unterstände, in denen sich im Laufe der Zeit
Grundwasser angefammelt bat . werden wieder be¬
zugsfertig gemacht.

Zwischendurch schulen die Führer ihre Männer
unermüdlich in immer neuen Handgriffen , exakt,
wie zu Hause auf den Baustellen, werden auch hier
die Arbeitsgeräte gehandhabt : kein Griff ist zu¬
fällig . alles verrät eine eiserne Ausbildung,
und dies« Genauigkeit geht nicht einmal auf Kosten
der Arbeitszeit , sondern erhöht di« Leistungen um
ein Vielfaches. Es wird mit Präzision gearbeitet , und
diese Präzision sichert stets einen vollen Erfolg.
Daneben laufen Ausbildung an der Waffe und die
Erziehungsarbeit weiter . Es ist ein ewiges Ange¬
spanntsein von Führern und Männern , und die
wenigen Freistunden werden voll ausgekostet, weil
sie einzige Entspannung sind. Dar vielleicht anfangs
erträumte sonnige Dadeleben am Strand des At¬
lantiks ist längst der Erkenntnis der Notwendigkeit
des totalen Einsatzes gewichen, und die Stunden , die
man sich an einem freien Sonntag , in den Fluten

des Ozeans tummeln kann, bedeuten wirkliche Er¬
holung.

Heute stehen wir an einem der unzähligen
Mecrcsarme . an denen der Atlantik so reich ist und
die sich kilometerweit ins Land hineinziehen . Die
Gezeiten wechseln und zeigen bald eine freundliche
Wasserfläche, in der sich die Sonne wideriviegelt
bald eine schlammige, dunkle Fläche, aus der der
Geruch des Tangs aufsteigt. In der Nähe der Küste
liegt ein Widerstandsnest ani anderen , alle wafien-
starrend und eine todverkündcnde Warnung für den
Feind.

An diesem Meeresarm geht der Bau einer
Brücke  seiner Vollendung entgegen. Zweihundert
Meter lang und zehn Meter hoch zieht sie sich von
einem Ufer der Bucht zur anderen , und wenn die
Flut ihren Höchststand erreicht hat , spielen - die
Wellen nur etwa vier Meter unterhalb der Fahr¬
bahn der Brücke. Sie könnte ihrem Ausmatz nach
von einer geschulten Pioniertruove gebaut werden,
und doch ist sie das Werk einer Ärbeitsdienstab-
tsilung , die hier mit ihren siebzehn- und achtzehn¬
jährigen Männern ' unter der Leitung ihrer Führer
entstanden ist.

Ein Zug bat an dieser Brücke gearbeitet . Die
Arbeiten leitete ein Oberseldmeister. Es ist der echte
Tvv des Arbeitsdicnstführers . Mit seinen ti0 Männern
bat er Tag um Tan geschafft, abhängig von den 'Ge¬
zeiten, die oft ein Arbeiten unmöglich machten.
Die Höbe der Brücke machte besondere Matznahmen
erforderlich, da alles mit den primitivsten Mitteln,
die zum Teil noch selbst geschaffen werden muhten,
durchgesührt wurde . So schwer diese Aufgabe er¬
schien. es gab doch weder für ihn noch für seine
Männer ein Unmöglich. Der Auftrag war gegeben
und mutzte durchgefübrt werden. Nach dem Wie
fragt man in diesem Kriege nicht. Vier Zimmer¬
leute und ein MLHIenbauer unter den Arbeits¬
männern waren seine Fachkräfte, die übrigen fast
alles stämmige Söhne der Bayrischen Ostmark. Auch
sie sehen nichts Erschütterndes oder Weltbewegendes
in ihrem Werk, auch sie führten einfach einen
Auftrag aus.

Biele Kilometer weit mutzte das Holz hcrbei-
gcholt werden . Bretter und Bohlen schnitt man in
einem Sägewerk , Balken und Rundhölzer wurden
mit den vorhandenen Geräten behauen und her-
gestellt. Hilfsmittel standen picht zur Verfügung,
man mußte einen Weg finden , auf andere Art die
Joche für die zehn Meter hohe Brücke aufznstellen.
Felsen für die Auflagen an den Ufern mußten
gesprengt und betoniert , Pfähle mußten gerammt

werden , und wenn man nicht gewußt hätte , daß
junge Arbeitsmänner in den Schlauchbooten stün¬
den und alle diese Arbeiten durckiführten, hätte
man sie wirklich für erfahrene Pioniere halten
können . Sturm und Gezeiten waren die Tücken
des Objekts , die oft mehrmals am Tage alle wohl-
durchdachten Arbcitsgänge unmöglich machten.

Neue Methoden mutzten gefunden werden.
Statt eines Faches , dessen Aufstellung und Trans¬
port infolge der Höhe zu schwer geworden wäre,
baute man zivei übereinander . Man holte sich
irgendwoher ein Schiff mit eincin kleinen Kran,
der die oberen Joche hob und aufsctzcn half . War
dieses Schiff einmal nicht da, mußte man wieder
eine andere Methode finden . Der Sturm er¬
schwerte die Arbeit in dieser Höhe. Man feilte
einfach au und sorgte so für die Sicherheit des
arbeitenden Mannes . Man hatte keine Zeit , sich
lange Gedanken über die verschiedenen Möglich¬
keiten zu machen. Auch die Männer halfen mit
ihren Vorschlägen , der Zugführer erwog sie und
setzte entsprechend an.

Auf der einen Seite stand der Flugsicherungs¬
posten, rechtzeitig feindliche Tiefangriffe anzukün¬
digen , unten im Schlauchboot saßen die Rettungs¬
schwimmer, um zur Stelle zu sein, wenn der Wind
doch einmal einen Kameraden aus der Höhe ins
Wasser wehen sollte. In ruhigem Gleichmaß wurde
inzwischen Joch auf Joch gesetzt, gerammt und ge¬
nagelt . Die Arbeitszeit lag nicht fest. Wenn eS
fein mußte , begann man im Morgengrauen oder
am späten, Nachmittag , immer mußte man sich der
Natur anpassen, die oft launenhaft in ihrem Spiel
baS Wcrk zu gefährden drohte . Zweihundert Meter
ivaren zu überwinden , eine lange Strecke , geht
man heute einmal über diese Brücke ober steht
man unten an der Bucht und schaut an der Brücke
entlang . Und nicht ein Unfall  hat sich bei
diesem Bau ereignet , niemand kam zu Schaden.

In wenigen Wochen stand dieses Bauwerk , ge¬
schaffen von den Händen der Siebzehn - und Acht¬
zehnjährigen . Die Brücke steht und wirb ihren
wichtigen Zweck erfüllen . Entscheidungen wichtig¬
ster Art können von dieser Brücke abhängen . Am
Anfang der Brücke ist nun ein handgcschnitztes
Schild angebracht , das in großen Buchstaben die
Aufschrift : „B rücke des Reichsarbeits-
v i e n ste s“ trägt und in ganz kleinen Buchstaben,
bescheiden in einer Ecke, die Nummer der Abtei¬
lung verrät , die sich hier bei der Schaffung der
gewaltigen Berteiöigungsfront im Westen in der
Praxis bewährt hat.

RAD.-Kriegsberichter Kreutzer

Mit Bordwaffen gegen Schiffbrüchige
Flakbesatzungen im Kampf gegen Britenflugzeuge

fPK .s Unbekannt und oft ungenannt stehen Tag
für Tag Hunderte von Bordflakkommandos bei
Kriegsmarine im Kampf gegen feinbli ^ e Luftan¬
griffe auf deutschen Geleitzügen in den Gewässern
des europäischen See-Kriegsschauplatzes. Nur hin
und wieder geht der Vorhang vor der Bühne dieses
Krieges zurück. Wir sehen Szenen, die für das Heute
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Verführungen einer Pionlereinheii an der Biskaya-KUste
Im Schutze eines Panzer* gehen die Pioniere Im öelande vor

PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Werner (Wb.)

und das Später festgehalten werben Müllen — zum
Ruhme derer, die den oft ungleichen Kampf führen
und lieber fallen als wanken.

Es ist kein Zweifel mehrt Der 38 Maschinen
starke Verband britischer Flugzeuge hat den aus vier
Frachtern und vier Begleitfahrzeugen bestechende«
deutschen Geleitzug gesehen, ändert seinen Kurs und
jagt auf sein neues Ziel zu. In kill Jagdflugzeugen,
Zerstörern und Bombern machen sich die MG.- und
Bombenschüßen klar zum Angriff . Auf vier Frach¬
tern rast alles auf Eefechtsstation. Di« Flaksührer
springen in die Schulterstützen, und dann bricht die
Hölle schon von oben los.

Der Verband hat sich geteilt . An die Begleitfahr-
zeuge gehen die Briten nicht heran , nur aus die
Frachter haben sie es abgesehen. Ein halbes Dutzend
Maschinen stürzen sich auf ein Schiff. Sech? Rohre,
zehn, zwölf, vierzehn gegen eines. Don achtern und
vorn , von Bockbord und Steuerbord fliegen sie an,
nur wenige Meter liegen sie über bem Wasier. Die,,
am nächsten liegende Maschine wird unter Feuer ge¬
nommen, stürzt wie blind in die ersten Garben , dreht
mit Treffern in den Tragflächen ab und verschwin¬
det. Ein Zerstörer versucht es von achtern. während
drei Jäger von Steuerbord aus allen Rotzren feuern.
Eine Viermotorige löst Bomben. Sie liegen dickt
neben dem Schiff , aber nicht dicht genug . . . Ein
Jäger läßt nicht locker. Da springt der Flak-
führer und Schütze auS der Schulterstnhe , schlägt
ein Magazin an und feuert , feuert , bis der feind¬
liche Jäger hochzieht und von feinem Ziel abläßt.

Zweiter Anflug einer anderen Maschine , Ab¬
wehrfeuer bis zum äußersten . Und wieder da?
gleiche Bild : Der Schütze springt für Sekunden
ans der Schiilterstüye , schlägt ein neue » Maga¬
zin an . feuert und wehrt auch diesen Angriff

KM»

„Ick Um  gesandtu*ii Tacket und akt Stakt'“
Stefan George zum 75. Geburtstag am 12. ]u!i - Kämpfer für heroische Haltung

Ein Priester schreitet durch eine unruhig wogende
Menschenmasse, ein Lotse steuert durch Brandung
und Klippen , eine wunderbar Helle Lampe überstrahlt
mit klarem festem Licht tausend Kerzen, die ausgeregt
im Winde hin und her flackern und vom Sturm in
jedem Augenblicke ausgelöscht zu werden drohen. Das
ist der Dichter Stefan George  in seiner Zeit,
deren hauptsächliche Kennzeichen Auflösung und
Verflachung waren!

Die Menschen jener Zeit haben ihn kaum ver¬
standen. Man spricht von einem „sonderbaren"
lyrischen Niederschlag epischen Geschehens, mau
tadelt die „komplizierte" Dichtunqsart , bewertet sie
als sinnverwirrende Stimmungsträumerei und miß¬
billigt es scharf, daß sich der junge Dichter sehr offen
zu Goethe, Jean Paul und Novalis bekennt. Ist er
doch nach Ansicht der Zeitkritiker nichts als ein
Formalist , ein Wortkünstler, ein Ueberheblicher, der
»ich mehr anmaßt als ihm zukommt und sich in will¬
kürlichen verkrampften Anstrengungen erschöpst!

Es darf dabei nicht vevgesien werden, daß auch er,
der Sohn aus bäuerlichem Geschlecht, das im Rhein-
und Rebengau nahe bei Bingen seßhaft war , eine
mehrfache Wandlung durchgemacht hat . Schon in
seinen ersten Schöpfungen strebt er zu neuem Sprach-
llut. wendet sich ab van allem Prvsanen , steigt aus
den Niederungen der Maste emvor zu den steilen
Eipfeln der Exklusivität und Geistesaristokratie.

Aber langsam ändert sich das . In seinen bukoli-
m>en Sängen wird er schlichter und kindlich frommer:
das einfache Tun des Menschen beim Säen und
Schneiden der Ernte , das Blühen und Reifen der
-llatur und der Menichenieele, ihre stillen Schönheiten
enthüllen sich seinem geistigen Auge. Die Landschaft
der Heimat wächst allmählich vor ihm auf. Dauthen-
dey und Rilke beacnnen seine Schüler zu werden. Das
Rom der Antike und der Rena ' stance verblaßt,
Pnnen und Zypresten werck-n zu Schemen und
Schatten : dafür rauschen di« deutschen Eichen, die

Reben blühen und tragen kostbare Trauben , der
Strom der Heimat mit seiner Geschichte, seinem
Sagen - und Legeudenkranz zieht acs ein breites reich
verschlungenes Silberband durch das ihm aufge¬
schlossene Dichterherz. Doch es sind, keine von Rosen
und Feldblumen umwundenen romantischen Bilder,
die er mit farbensattem Pinsel malt , sondern er
richtet eherne Tafeln auf, in die er Wort für Wort
mit streng verschlossenem Munde meißelt.

Er bat ein Bekenntnis abzulegen, er predigt eine
Weltanschauung, er kämpft iür eine heroische Haltung
des Menschen, wie sie einmal in gragor Vorzeit von
den Sängern germanischer Heldenlieder gesungen
wurde!

Der Kampf entschied sich schon auf Sternen:
S ' eger bleibt wer das Schnßbild birgt in feinen
Marken und Herr der Zukunft wer sich wandeln kann.

Als junge deutsche Studenten haben wir solche
Verse George'scher Prägnna zwischen den Schlachten
auf den Feldern Frankreichs und Flanderns vor
fast kill Jahren gelesen. Seiner Zeit war er bitter
notwendig, er war ihr dos Salz , desten sie bedurfte,
um nicht einem geistigen Verfaulen zu erliegender
mar ein Meister , desten Ruhm nur dadurch ivachsen
rannte , daß er allein und einsam in der Welt stand.
Tr war ein Herrenmensch, zwar nicht im S :nne
Rießsche's. aber doch auch van jenem . ch- ' ligen Wahn-
sinn" besessen, der die Großen , der Volke-
kennzeichnet, die mon nur echrfürchiia und leise nenn'
weil sie so selten sind Z'nd ihr Wer§ sich wie ein
mächtiger Berg aus der Ebene und dem Auf und Ab
kleinster Hügel gen Himmel wirkt!Ernst Wilhelm Balk

sroch zahlreiche Hörer, die der Erfüklicna ichrer Mnsik«
wünsche cntgegensahen. Und das Orchester als Gebender
hat auch diesmal allen Ansprüchen der Gäste alS
Empfangende entsprochen, wie man auS den BeiiallS-
stürmcn entnehmen konnte. Ein untcrhaltfam gestal¬
tetes Wunschkonzert, Melodien auS Opern und
Operetten, war zustandcgckoinmcn. Nicolai, Vizet,
Lconcavallo, Puccini , Lortzing, Weber, Eupv«,
Millöcker und Ioh . Strauß , so hießen die Tonschöpser
am Sonntagabend, ansprechende, leichter «erständliche
Orchesterstücke füllten die BortragSordniing, die zwar
schon oft gehört wurden, aber immer wieder Seele und
Herz vieler Freunde der Orchcstermustk erbauen und
erfreuen.

Als Sondergabe war di« Sopranistin Liselotte
Jacob », ein gern begrüßter Gast, auf bem Podium
erschienen. Sic entfaltete in Arien, Tarantelle und
Ezarda» ihre oft gerühmten stimmlichen Vorzüge und
vereinte musikalisches Erfaffen mit wohldisziplinierter
BortragSkunst, GcsühlSwärme und Begabung für
saubere Koloratur. Die Künstlerin erfang sich einen
recht ehrenvollen Erfolg, der anch dem Orchester unter
KapellmeisterAugust König  nicht versagt blieb.

Joseph Lang

Konzert mit Sopranistin
„$ ic —wir spielen", io meinte daS Si » -

i o n i e - und K n r v r chc ste r 6 r r Stadt Wies¬
baden  und den weiten Saal besetzte» erwartungs¬

Goethe-Medaille für Professor Steppes
Der Führer hat dem Kunstmaler Professor Edmund

Steppes  in München aus Anlaß der Vollendung
seines 7b. Lebensjahres in Anerkennung seiner Ver¬
dienste um die deutsche Malerei die Goethe-Medaille
für Kunst und Wissenschaft verliehen.

Kunst- uncl Kulturchronik
Friedrich Hölderlins  Trauerspiel . ,^ er Tod

des EmpedoklcS" cvird zu Beginn der kommenden
Spielzeit in der Bübnenfaffung des bekannten Hölder.
linforicherS Wilhelm Michel an den Sächsischen Staats,
theatern in Dresden crstauigefübrt. Der Bearbeitung
liegt die früh abgeschloflene Fassung de» Werke» zu¬
grunde, die nur durch eine Partie au» der letzten
Fassung ergänzt wird. Die Bühncneinrichtung befand
sich im Nachlaß von Michel. — Die LandeSgruppe der
deutschen Volksbühne im B a n a t ist nach mehr¬
monatigem Fronteinsatz ins Banat zurückgekehrt. Sie
wird unter Leitung von Matz Merkte mit ne«,
inszenierten Theaterstückenaustreten. — Das Bel¬
grader  Rationattbeaie , b -ugt Gerhart Han 'tmann»
„Kollege Eränipion" in serbischer Uebersetzung heran».

PK.-s,ukaaöms: Kriegsberichter Adendorf (Wb.)
Deutsche Saldeten kaufen ein

Ukrainerinnen verkaufen an deutsche Soldaten, die auf
Urlaub fahren, Erdbeeren

ab. Nach sechs Minuten ist alles vorüber . Die
Tpitfire sind abgewchrt , ein Zerstörer ist ver¬
schwunden. Ihm folgte der Bomber , denen
Bomben wie durch ein Wunder keinen Schaden
anrichtctcn . Und von der Flakbcdienung übrig - ,
geblieben ist lediglich der Flaksührer und Schütze,
der erst jetzt bemerkt , daß das Schiff ständig im
Kreise dreht . Er rast auf die Brücke. Ter
Steuermann liegt schwer verwundet neben dem
Kapitän , den ein 2 Zentimeter -Geschoß erwischt
hatte . Das Schiff auf richtigen Kurs legen und
zurück zum Flakstand , das ist eines ftir öen
Schützen, dessen Kaltblütigkeit über daZ Schicksal
des Schiffes entschicd.en hatte.

ES hätte schlimmer kommen können , etwa so
schlimm, lvie es einem der anderen Schifte er-
giug : Zwei Jäger greifen an . werden abgewchrt.
während zur gleichen Zeit drei Zerstörer die
Flakbesahung niederzukämpsen versuchen und
gleichzeitig drei Bomber in verschiedenen Höhen
das Ziel anfliegen , ihre Bomben lösen »nd beim
zivcitcn Anflug einen Treffer mittschiffs er¬
zielen . Schwer getroffen legt sich das kleine
Schiff auf die Seite , die Besatzung geht in die
Boote oder springt ins Wasser, während noch die
Flakbedienung feuert — solange , bis das Schiff
so schwere Schlagseite hat , daß jeder Widerstand
unmöglich ist. Fünf Mann — davon zwei Ver¬
wundete , springen ins Master , fünf Mann ver¬
suchen ein Boot zu erwischen, und fünf Mann
begriffen erst langsam , daß sie von zwei Spit-
sire-Jägern ununterbrochen beschossen wurden , ' sie,
die setzt hilflos im Master schwimmen. Kleine
Wassersäulen springen um sie auf , die Geschotz-
garben peitschen ganz in der Nähe das Meer auf,
folgen ihnen . Und als der eine Jäger zum zwei-
ten Male anfliegt und dabei wieder seine Borde
waffcn da? Meer zerhacken läßt , ist unbedingt
klar , wem dar Feuer gilt : den Schiffbrüchigen,
denn dar Schift war inzwischen gesunken.

Kriegsberichter Norbert Tönnies

Wußten Sie schon . . . ->
. . . daß der Nil die meisten Fischarten be'

Von den rund 25 900 bekannten Fischarten »HR*--
bergt er rund Kllllll.

. . . daß die Araber die im Ncchenwescn so
wichtige Null erfanden?

. . . daß der menschliche Darm nenn bis zehn
Mal so lang ist wie der ganze Körper?

. . . daß der Taxameter schon im Altertum er¬
funden wurde ? Schon Heron von Alexandrien
konnte die zurückgelegten Entfernungen durch die
Umdrehung der Räder seines Gefährtes messen.
Das Schlußergeünis wurde aus einem cingeteiltcn
Kreis abgelcsen oder durch Kugelzählung er¬
mittelt.

„Im Gegenteil'
„Fandst du nicht, daß meine Stimme den

Saal gestern prachtvoll füllte ?" fragt der junge
Tenor nach seinem Debüt stolz den Freund.

„Im Gegenteil", erwiderte dieser ungerührt,
„deine Siintme leerte ihn!"

Milan Begonie»  neues Schauspiel „Die Sün¬
derin" wurde von den Deutschen Theatern Prag zur
Uraufführung erworben. — Im Pariser Verlag
Vlon wird eine Uebersetzung des Buche» von August
Winnig „Vom Proletariat zum Arbeitcrtum" in sran.
zöstscher Sprache erscheinen. — In einem Buch „Ran
an den Feind" IBerlag E. S . Mittler Sohn, Berlin ),
schildert in Erlebnisberichten Ritterkreuzträger
Hans Möller  die Taten tapferer deutscher Sol¬
daten aller Wassengattungen, die durch Verleihung der
Ritterkreuzes ausgezeichnet worden lind.

Die Bayreuthcr Vürgermünze wurde der Gründerin
und Leiterin der Richard-Wagner-Gedächtnikstätte in
Vavreuth,  Helena Mattem  verlcezicn und ihr
anläßlich ihre» 70. Geburtstages vom Oberbürger.
meister überreicht.

Hans Swarowskq, der in der vergangenen Spiel,
zeit schon zweimal al» Gastdirigent in Budapest ge-
wesen ist, dirigierte auch bei seinein bieSjährigestGast,
spiel da» hanptstädtilchc Orchester mit großem Ersolg.
Die VortragSsolge enthielt Werke deuticher und un.
gaiischcr Komponisten. U. a. kamen « eethoven»
Ggmont-Ouvcrtüre und Pastoral-Sqmpbanie zur Auf.
führung. Im zweiten Konzert bringt Swarowsky
Werke Wiener Komponisten zu Gehör.

Anneliese Uhlig werden wir noch langer Pause
wieder in einem deutschen Film sehen. Tie spielt in
dem TobiS-Kriminaliitm „Um v kommt Harald" unter
Earl BoeieS Regie eine Rechtsanwältin, die mit
seinem EinsühlungSvermögen den geheimnisvollen Zu.
sammenhängcn in einer Mordsache nachspürt.

Oer Rundfunk am Dienstag
Mit neuzeitlicher Solisten»»,sik ersreut dar Reich»,

pbogramm (18.30—16 Uhr). Solisten sind n. a. Gliie
Vruck IFrankfurt ), Henny Wolf iToprani , Friedrich
Wetter IKlavter). Solisten der Stadttheater Esse«
und Wuppertal  singen zahlreiche Arien and be¬
kannten «nd weniger bekannten Opern, ein sehr an¬
regender Programm, da» viele Ueberraschungeu
bringt. (ltS—17 Uhr). Abend» erklingt eine der reiifte»
Werke Mozart», die Jupiter -Sinsvnic. (HUB—21 Uhr).
Alle diese Sendungen bringt bah Reichsprogram,

Teulsch-nordtiche OrcheftermuNk heißt die Sendung
von 17.16—18.36 Uhr im Dentschlandtender: sik dürste
den Freunden kraftvoller und arteigener Musik viel
Schöner bringen.
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Mit ô enee Blende - duecUs Id̂ cUenende

-Unsere Bilder zeigen von links nach rechts: Eine eindrucksvolle Aufnahme der Brunnenkolonnade am frühen Sonntagnachmittag — Minute Kaden, Sängern, , und Eery Sabu . Solotanzerin , zwet -uziesvavenerinnen, me
täglich in der ^ cala ein ausverkauftes Haus mit ihrer Kunst erfreuen , auf einem gemeinsamen Spaziergang durch die Vaterstadt — alte , getrmie Weggefährten . Hier rosten sie am Sonn tag vor dem Theater auf
Fahrgäste — Am Thausseehaus verleben Volksdeutsche Kinder aus Rumänien , sorglich betreut von der NSV ., den Sommer angesichts der weiten Taunuswalder . Hier lauschen sie begeistert dem schonen Harmomka-
spiel der NSV .-Kindergärtnerin — Am gestrigen Sonntag wurde die Juli -Ausstellung im Nassauischen Kunstverein in der Wilhelmstraße . über die wir bereits eingehend berichteten, offiziell eröffnet.

eine Steinzeichnung der Künstlerin Gertrud Vernecker-Lerbs (Königsberg ) Au,n"

Heimatfront
Das Schicksal heißt uns tapfer lein,
es läßt uns keine andre Wahl.
Der Kampf bricht über uns herein,—
er trifft in unsrem Herz auf Stahl!
Wir sind der Front des Krieges gleich,
ihr Beispiel stärkt auch uns den Mut.
denn wo wir stehen, ist das Reich,
und Deutschland lebt in unsrem Blut.
Die Wunden, die der Feind uns schlägt,
sind schmerzlich, schwer ist unser Leid»
doch keinen gibt es. der nicht trägt
voll Stolz des Kämpfers Ehrenkleid.
Wir willen, daß die Stunde naht,
in der des Feindes Wut zerbricht.
Geduld wird Mut und Treue Tat,
und unser Haß wird rum Gericht!
Der Kamps brach über uns herein,
wir trafen mutig unsre Wahl:
Für Deutschland woll'n wir tapfer sein
mit starkem Herz aus Erz und Stahl!

Rarl lkbsinknrkb

Neuheit: „Das Rillenglas-
Ein Einheits -Einkochglas wurde geschaffen

Obwohl die Produktion an Einkochgläsern gegen-
' ->r 1939 um mehr als das zweifache gestiegen ist,

es bei oberflächlicher Betrachtung den Anschein,
gäbe es heute viel weniger Gläser. Die Ursache
in erster Linie am erhöhten Bedarf infolge der

außerordentlich gestiegenen häuslichen Vorratshal¬
tung.

Um trat? der auch in diesem Sektor unserer Wirt¬
schaft notwendig gewordenen Einsparung an Ar¬
beitskräften in Zukunft die gleiche Anzahl von Ein¬
kochgläsern auf den Markt bringen zu können, hat
die deutsche Hohlglasindustrie ein Einheitsglas
geschaffen, das auch für die Hausfrau eine Reihe von
Vorteilen hat . Es ist genormt, so daß Gläser, Deckel

Wir backen für Feldpostpäckchen
In der Lehrkiiche Michelsberg 1 findet am Diens¬

tag, dem 13., und Freitag , dem 18. Juli , von 19—12
Uhr und 15—17 Uhr ein Schaubackcn statt. Es wird
allerlei zeitgemäßes Gebäck für Feldpostpäckchenge¬
backen. Außerdem wird die Verwendung von Kar¬
toffeln zum Backen oorgesührt.

und Gummiringe jederzeit ausgewechselt
und ergänzt werden können.  Durch die
vergrößerte Auflieqefläche des Gummiringes in der
vertieften Rille fdaher der Name „Rillenglas !") ist
erhöhte Bersch lu st sicher heit  gegeben.
Die Gläser können raumsparend aufeinandergestellt
werden, eine Kante verhindert das Abgleiten. Das
Ooffnen des neuen Glases, das infolge der R' lle
natürlich fester verschlossen ist als das bisher her-
gestellte Glas mit geschliffener Aufliegesläche des
Gummiringes , erfolgt mit Hilfe eines kleinen Ge¬
rätes , das für wenige Pfennige in allen einschlägigen
Geschäften erhältlich ist. Der Name „R i l l e n g l a s"
ist in Deckel und Boden der Gläser eingeprägt.

Große NassenhvndefKau in Wiesbaden
Sie wird im kommenden September durchgeführt

Eine interesiante Hundeschau, die für alle Rasten
offen ist, steht in Wiesbaden im September bevor
und wird sicherlich nicht allein für Hundezüchter und
Hundehalter , sondern für alle Hunde- wie überhaupt
Tierfreunde sehenswert sein. Veranstaltet wird sie
vom Ortsverband Wiesbaden  des Reichs¬
verbands für Hundewesen, dem sämtliche Ortsfach-
schaften. Ungegliedert sind. Am Sonntagnachmittag
fand in Beckers Bierquelle in der Friedrichstraße eine
Sitzung der Vorstände der dem Ortsverband ange¬
gliederten Fachschasten statt, die sich mit der Schau
befaßten und stark besucht war . Der Vorsitzer der
Ausstellung gab Einzelheiten über die Schau be¬
kannt, wozu der Ortsverbandsvorsitzende Th. Heß,
W.-Bierstadt , weitere Ausführungen machte. Danach
sind eine große Zahl von Ehrenpreisen bereits ge¬
stiftet bzw. zugesagt, darunter auch von der Stadt
Wiesbaden und vom Regierungspräsidenten . Ein
Staatspreis ist beantragt . Die erforderlichen be¬
hördlichen Genehmigungen liegen bereits vor. Des¬
gleichen ist für die tierärztliche Betreuung gesorgt.
Der Leiter des Bezirksverbandes F e tzn e r , Frank¬
furt a. M., wies auf die große Bedeutung der Züch¬
tung guter Eebrauchshunde hin. Als Sonderleiter
wurden bestimmt für Schäferhunde Polizeimeister
Weckenbach,  Bierstadt , für Boxer E l i p st e i n,
Mainz , für Schnauzer und Pinscher Ebel,  Vocken¬
hausen, für Kleinhunde Frau Christiansen-
Ree,  Wisper , für Foxterrier Frl . R o d a x , Wies¬
baden, und für Dackel sowie sämtliche Jagdhunde
Zinn,  Wiesbaden . Weiter wurden die erforder¬
lichen Ordnen bestimmt. t

„Gebt euren Toten Heimrecht , ihr Lebenden . .
Fünf Ortsgruppen der NSDAP, ehrten am Sonntag ihre gefallenen Helden

Die Ortsgruppen Süd . Südwest , Südend
Wald st raste und Rhein st rabe  der NSDAP,
hatten die Angehörigen der Gefallenen ihrer Orts¬
gruppen zu einer öeldenehrungsfeier eingeladen , die
am Sonntagvormittag in der Aula des Ly¬
zeums  stattfand.

Ein Orgelvorspiel leitete die ergreifende Feier¬
stunde ein, dem ein Gedicht „Chor der Toten " von
C. F. Mayer und ein Chor „Totenklage" folgte. Ein
Sprecher verlas Teile aus der Rede Friedrich des
Groben am Grabe des Prinzen Heinrich, die in der
Feststellung: „Der Feige erliegt unter seiner Last,
doch der Beherzte erträgt sie standhaft" ihren Höhe¬
punkt fand . Rach dem darauffolgenden Adagio aus
der Sonate pathötique von L. van Beethoven sprach
der Sprecher eindringlich Worte von Walter Flex
mit der Aufforderung:

„Gebt euren Toten Heimrecht ihr Lebenden, daß
wir unter euch wohnen und weilen dürfen in dunklen
und hellen Stunden . Weint uns nicht nach, daß jeder
Freund sich scheuen mub. von uns zu reden. Macht,
daß die Freunde ein Her, fassen, von «ns zu plaudern
und ,u lachen, gebt uns Heimrecht, wie wir es im
Leben genösse« haben".

Die Feiergemeinschaft erhob sich nun und gedachte
unter den Klängen des Liedes vom guten Kameraden
ihrer feldgrauen Toten.

Ortsgruppenleiter Bretz kennzeichnetein kurzen
Worten die Lage, in der Deutschland 1918 stand und
aus der es der Führer in opfervollem Kampfe zu
friedlicher Arbeit und Wohlstand fübrte . Die gleichen
Haller wie 1911 jedoch hätten dem deutschen Volk
diesen Aufstieg nicht gegönnt und trotz aller Be¬
mühungen des Führers um einen dauerhaften Frie¬
den selbst durch schmerzvollen Verzicht auf alten deut¬
schen Lebensraum einen neuen Krieg entfacht, der
nun zu einem Weltbrand geworden sei. Die deutschen
Soldaten seien heute Vollstrecker des Vermächtnisses
jener 2 Millionen namenloser Gefallener des Welt¬
krieges, indem sie mit fanatischem Kampfeswillen in
allen Gebieten Europas ihr Leben einsetzten. Dab
dieser deutsche Soldat wisse, wofür er kämpft, ginge
aus den unzähligen Frontbriefen hervor, welche die

heibe Liebe der Soldaten zu der Heimat und den
unbeugsamen Willen , sie zu schützen, zum Ausdruck
bringen würden.

Sich zu den Angehörigen der Gefallenen wendend,
erklärte der Redner , das ganze deutsche Volk stünde
heute bei den um ihr Liebstes trauernden Volks¬
genossen und umhege sie mit seiner ganzen Liebe.
Er las aus einem Brief der Mutter unseres Flieger-
Helden Mölders Worte der stolzen und echten Trauer
und gab ein Beispiel des stillen Heldentums aus
seiner Ortsgruppe bekannt, wie ein Vater von fünf
Kindern , der im Westen als Soldat seinen Dienst
tat , glaubte , sein Platz sei an der Front . Er wurde
auf sein Gesuch bin an eine weniger gefährliche Stelle
im Osten und erst nach seinem ausdrücklichenWunsche
mit einer Führerstellung in vorderster Front be¬
traut , wobei er den Heldentod fand. Die schwer ge¬
prüfte Gattin des Soldaten habe ihm erklärt : „Mein
Mann hat sich freiwillig gemeldet, ich mache ihm
deshalb keinen Vorwurf . Ich bin froh, daß ich fünf
Kinder besitze, in welchen mein Mann weiterlebt , die
meinem Leben Inhalt geben."

Für uns seien diese Toten eine heilige Verpflich¬
tung , alles zu tun für den Sieg und damit für die
Zukunft unseres Volkes. Ihr Geist müsie uns erfül¬
len und wir müßten unseren ganzen Haß denen
egenüber zum Ausdruck bringen , die der Mensch¬
eit so unsägliches Leid brachten.

„Unsere Augen", so endete der Redner , „find
immer auf den Führer gerichtet. Seine Bitte soll
auch die unsere sein:

„Herr , du siehst, wir haben uns geändert . Das
deutsche Volk ist wieder stark geworden in seinem
Geist, stark in seinem Willen und stark im Ertragen
aller Opfer. Herr, wir lasten nicht von dir ! Nun
segne unseren Kampf um unsere Freiheit und damit
unser deutsches Volk und Vaterland !"

Die Feierstunde wurde würdig umrahmt durch
Mitglieder der Kreiskapelle, dem Gesangverein
Waldstraße und Lehrer Hubert Dierks als Sprecher.

Mit dem Lied „Heilig Vaterland ", dem Gruß an
den Führer und den Liedern der Nation fand die
erhebende Gedenkstunde ihren Abschluß. Lrm.

Britenbomben trafen den Kölner Dom
Neue Wochenschau - Sport der Hitler-Jugend - Die Ostfront - Jagd auf U-'ßoote

Die deutsche Wochenschau bringt einen neuen do¬
kumentarischen Beweis für die barbarische Zerstö¬
rungswut der britischen Luftpiraten . Wir sehen den
Kölner Dom  nach dem nächtlichen Terror¬
angriff  vom 29. Juni . Zerstörte Säulen und Al¬
täre ragen auf als flammende Anklage gegen die
Urheber solcher kulturschänderischenUntaten.

Die anschließendenBilder lassen uns das Sport¬
fest  des Gebietes Berlin der Hitler - Jugend
im Olympia -Stadion miterleben . Bodenturnen des
Jungvolks , Tänze und Gymnastik der Mädel um¬
rahmen die leichtathletischen Wettkämpfe, in denen
die Besten des Gebietes ermittelt werden.

Und dann : Jugend in Waffen : In den Panzer¬
fahrschulen des NSKK.  erhalten unsere
junge« Panzersoldaten ihre erste fahrtechnischeAus¬
bildung . Generaloberst Euderian,  der Eeneral-
inspekteur der Panzertruppen , besichtigt zusammen
mit Korpsfiihrer Kraus  einen der Lehrgänge.

Vielfältige Berichte von der O stf r o n t geben
ein fesselndes Bild des Lebens und Kampfes unserer
Soldaten . Eine Kompanie trifft die Vorbereitungen
zu ihrer Sonnwendfeier . — Andere Ausnahmen
zeigen den unerschöpflichen Erfindungsgcist unserer
Landser: Ein altes Auto wird zum „Schienenzepp"
umgebaut . — In einer Stadt hinter der Front , in
O r e l , ist die Straßenbahn wieder in Betrieb ge¬
nommen. Zwar verkehrt ste nur alle halbe Stunde,
aber ste fährt doch wieder. An der 3)! utman =
front  begleiten wir einen Stoßtrupp , der im
Scheine der Mitternachtssonne einen vorgeschobenen
Posten der Sowjets aushebt . Ein Besuch unserer
Stellungen zwischen Leningrad  und I l m e n -
se e durch japanische Offiziere steht im Zeichen des
ständigen Austauschs militärischer Erfahrungen zwi¬
schen den Dreierpaktmächten. — Am Südabschnitt der
Ostfront konnte sich eine türkische Militär¬
mission  auf Einladung des Führers durch
die Besichtigung neuer Waffen und einer groß¬
angelegten Gefechtsübung von der Schlagkraft
und Einsatzbereitschaft der Truppe Überzeugen.
Im Hinterland  gilt es immer wieder, jede
Verbindung der Bevölkerung zur Feindfeite auf¬
zudecken und auszumerzen. Polizeibataillone durch¬
suchen in Minsk  verdächtige Häuserblocks nach
feindlichen Agenten und Saboteure «. Auch der
Straßenverkehr wird scharf kontrolliert.

Bei den Befreiungsfeiern,  die zum zwei¬
ten Jahrestag des Kriegsbeginns gegen die So¬

wjetunion  in vielen russischen Städten stattfan¬
den, sehen wir auch Kompanien der landeseigenen
Verbände. Diese Soldaten haben sich vor allem im
Kampf gegen die Partisanen als zuverlässig erwiesen.
Anschließend starten wir mit einem Nachtauf-
kl ä r e r gegen den Feind.

Die Kamera schwenkt hinüber nach Westen —
zum Kanal!  Aufnahmen von der Versorgung
unserer vorgeschobenenPosten auf Felsenriffen und
kleinen Inseln geben ein eindrucksvolles Bild von
den Schwierigkeiten, mit denen die Männer , die hier
ganz auf sich selbst gestellt ihren Dienst tun, zu
kämpfen haben.

Der Schlußbericht führt uns zu einer ll - Jagd-
Flottille im Atlantik.

Die offizielle Eröffnung
Juli -Ausstellung im „Kuustvcreiu"

Die Juli -Ausstellung 1943 des „Nassauischen
Kunstvereins ^ die oft preußische Graphik
zeigt und die bereits an dieser Stelle schon be¬
sprochen wurde, ist am Sonntagvormittag im Rahmen
einer schlichten Feier offiziell eröffnet worden.
Vorsitzer von G o e tz begrüßte die Erschienenen
und dankte allen , die sich um die sehenswerte
Ausstellung verdient gemacht haben . Gerade hier
im kampferprobten Westen sei das Verständnis
für das alte Kampf - und Kulturland im Osten
groß . Künftig werde für jede einzelne Schau
seitens des „Nassauischen Kunstvereins " ein
V o l ks t a g eingeschaltet werden . Die junge , be¬
gabte Schauspielerin Hilde Büttel vom Deut¬
schen Theater Wiesbaden sprach Gedichte ostpreu¬
ßischer Dichter . rb.

Platzpatronen sind kein Spielzeug für Kinder
' Schon oftmals sind die Eltern durch die Zeitung
daran erinnert worden, daß sie ihre Kinder vor
Sprengkörpern usw. warnen sollen. Doch scheinen die
Ermahnungen der Eltern nicht nachdrücklichgenug
zu sein, denn sonst würden sich nicht immer wieder
Anfälle ereignen. So spielte erst am vergangenen
Samstag wieder in Dotzheim ein 11 Jahre alter
Schüler mit einer Platzpatrone , die zur Entzündung
kam. so daß der Junge schwere Handverletzungen da-
votztrug und ins Krankenhaus gebracht werden
mußte.

Wir helfen uns selbst
Schützt Kleider und Wäsche bei Luftangriffen!
Die Erfahrungen bei Luftangriffen besagen, daß

die Mahnungen , schwer zu ersetzende Gegenstände
mit in den LS .-Raum zu nehmen oder möglichst an
verschiedenen Orten unterzubringcn , noch viel zu
wenig beachtet werden und dadurch immer wieder
vermeidbare Verluste au wertvollem Gut eintreten.
Da bekanntlich bei Totalschäden nicht die gesamt»
vorbandengewesene Kleidung und Wäsche ersetzt
werden kann, sorge jeder in eigener Verantwor¬
tung und im eigenen Interesse dafür , daß der Ver¬
lust dieser Sachen bei Fliegerschäden vermieden bezw.
möglichst klein gehalten wird.

Nicht im Gebrauch befindlich« Kleidung und
Wäsche — auch schmutzige Wäsch«! — soweit deren
Dauerunterbringung in: Keller nicht möglich ist,
halte man in einem Paket  oder Koffer  be¬
reit , um sie bei Fliegeralarm mit in den Keller zu
nehmen. Kleider und Wäsche, die nicht laufend ge¬
braucht werden — im Sommer Winterkleidung ! —,
auch Reserven an Bett - und Haushaltwäsche,
bringe man möglichst bei Verwandten und Bekann¬
ten in nicht luftgefährdeten Gebieten
unter . Auch Gardinen sind schwer ersetzbare Spinn¬
stoffe. Sie find bei Fliegeralarm aufzuzichen. Je¬
doch darf hierbei die Verdunkelung nicht beeinträch¬
tigt werden.

50 Palmen im Nizzagarten
Der Nizzagarten innerhalb des Kurparks ist jetzt

durch 50 Palmen bereichert worden, die den Spring¬
brunnen mit den blühenden Lotosblumen wirkungs¬
voll umgeben. Da lieht man vielästige Phoenix -Pal¬
men. schlanke, hochstämmige Dracaena -Draco von den
Kanarischen Inseln , Chamaerovs , sowie Platanen¬
valmen . Langsam kommen jetzt auch die Unterpflan-
zungen am Nizzagarten zum Blühen , die Asiilben
oder Prachtsvieren mit ihren federartigen Rispen in
rot und weiß haben bereits den Anfang gemacht,
andere werden bald folgen, denn zahlreich sind die
Stein -, Ranken und anderen Gewächse, die man dort
angepflanzt hat.

Das Kriegsverdienstkreuz 1. Klasse mit Schwer¬
tern wurde dem Techn. Inspektor Anton Sey¬
fried,  Wiesbaden , Schiersteinsr Str . 78, verliehen.

Ans dem Leserkreis . Karl Geyer,  Wiesbaden-
Biebrich , Frankfurter Straße , feierte am 11. Juli
den 80. Geburtstag . — Tapeziermerster Adolf
Holz,  W .-Biebrich , Adolfftr . 12, wird am 12.
Juli 75 Jahre alt . — Wilhelmine Lenz,  W .-
Biebrich , Rathausstraße 34, feiert am 12. Juli den
83. Geburtstag . Sie ist Trägerin des Astutter-
kreuzes in Gold . — Ludwig Sternberger  und
Frau Katharina , geb. Sturm , Wiesbaden,
Blücherstraße 14, begehen am 13. Juli das Fest
der goldenen Hochzeit.

Weitere Beschränkung der Papiersorten . Die
Reichsstelle für Papier hat am 26. Juni 1943 einen
Nachtrag zu ihrer grundlegenden Anordnung 11/43
über die Herstellung und Verarbeitung von Papier,
Karton und Pappe herausgebracht . Bei diesem um¬
fangreichen Nachtrag handelt es sich zu einem Teil
nur um formelle Anpassungen an neue inzwischen
ergangene Bewirtichaftungsvorschriften . Außerdem
werden aber im Interesse einer weiteren Zellstosf-
ersparnis die Vorschriften über die Zusammensetzung
der holzhaltigen Druck- und Schreibpapiere sowie
für Packpapiere geändert . Dementsprechend wird die
Zahl der Schreibpapiersorten von bisher fünf auf
drei vermindert . Auch beim Packpapier fallen einige
Sorten fort , für andere wird das zulässige Höchst¬
gewicht festgelegt.

Lohnerstattung für Lehrlinge nnd Aulernlinge.
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitsein¬
satz bat in einem Bescheid zur Frage der Erstattung
des Lohnausfalles für Lehrlinge und Anlernlinge bei
Fliegeralarm , Fliegerschäden usw. Stellung ge¬
nommen. Lehrlinge und Anlernlinge stehen zwar in
keinem Arbeitsverbältnis , sondern in einem Berufs-
erziehungsverhältnis . und die dem Lehrling " nd
Anlernling gewährte Geld- und Sachleistung tu
kein Arbeitsentgelt , sondern eine Erziebungsbeibilfe.
Im Hinblick darauf jedoch, daß der Unternehmer in
diesen Fällen die Leistungen ohne Gegenleistung des
Lehrlings durch Arbeit fortzahlen muß, ist der Gene¬
ralbevollmächtigte damit einverstanden, daß Anträge
auf Erstattung der Erziebungsbeibilfe bei Arbcits-
ausfällen ebenso wie Anträge auf Erstattung von
Lohnaussällen von Arbeitern und Angestellten aus
solchen Anlässen behandelt werden.

Unfälle . In der Fricörichstraßc stürzte ein Kind
so unglücklich, daß es sich blutende Gesichtswunden
zuzog und zu einem Arzt gebracht werden mußte.
— In der Hindcnbnrgallee kam ein Radfahrer zu
Fall nnd erlitt so schwere Knieverletznnaen , daß
er ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Wann müsien wir verdunkeln?
12. Juli von 22.48 bis 4.48 Uhr
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Mus dem Gauge Met
Frankfurt a . M . Die als Sachbearbeiterin beim

Ernäbrungsamt tätig gewesene . 1904 geborene EKe-
fmu Elli Herzig , geb . Ctemmle aus Frankfurt a . M ..
unterschlug zahlreiche Lebensmittel¬
karten.  die ibr bei ibrer dienstlichen Tätigkeit zu¬
gänglich wurden , und machte falsche Eintragungen in
die zur Kontrolle bestimmten Bücher . Aus die unter¬
schlagenen Karten hatte sie zu einem geringen Teil
Lebensmittel bezogen , zum Teil waren die Karten»
von ihr bereits bei einer Lebensmitteliirnia ange¬
meldet worden . Die bisher unbestrafte Angeklagte,
dir . die Kriegsverhältnisse in höchst eigennütziger
Arise ausgenutzt batte , wurde vom Sondergericht als
Bolksschädling zu einer Gesamtstrafe von 3 Jahren
Zuchthaus verurteilt . Die bürgerlichen Ehrenrechte
wurden ihr auf die Dauer von 3 Jahren aberkannt.

Mainz . Schwarzgeschäfte mit Mangel¬
waren  machte der Prokurist eine » Handelsunter¬
nehmens in Mainz indem er an einen inzwischen
verstorbenen Obst - und Eemüsegrotzbändler aus Fin¬
nen Zucker abgab und andererseits von diesem im
Gegengeschäft Obst - und Gemüsekonserven ohne Ve-
SUgsrecht erhielt . Das Amtsgericht Mainz bestrafte
den Prokuristen auf Grund der Verbrauchsregelungs-
nrafverordnung zu vier Geldstrafen von <000. 6000.
2000 und 3000 RM . Strasverschärfend siel vor allem
die bedenkenlose Tätergesinnung ins Gewicht.

* Limburg (Labn ) . Beim Walzen eines Ackers
nurzte in Hinter ein dreijähriger Junge , der von
'Ewem Vater aufs Pferd gesetzt worden war . vom
lnerde und kam unter die Ackerwalze.  Die
T̂ dlse ging über den Jungen hinweg und verletzte
mn so schwer, datz er bald nach Einlieferung im
Limburger Krankenhause starb.

* Diez . Das Felke Naturbeilbad erhielt eine
«auna nach Muster der finnischen Bäder.

Genehmigte Fragebogen beantworten
Schutz der Betriebe vor unnötigen Auskünften

Um die Betriebe unter den erhöhten Kriegean-
torderungen nur ixit den unumgänglich notwendigen
statistischen Auskünften zu belasten , ist bereits feit
langem angeordnet , daß wirtschaftsstatistische Erhe¬
bungen nur mit Genehmigung des Eta-

stischeu Zentralausschusses  veranstaltet
werden dürfen . Datz eine Erhebung genehmigt ist.
oeht aus dem Genehmigungsvermerk des Statistischen
Zentralnusschusses auf den Erhebungsvordrucken
Fragebogens hervor . Fragebogen mit einem solchen
Genehmigungsvermerk müssen  beantwortet wer-
ven : ihre Beantwortung kann erzwungen werden.
Andererseits dürfen bei genebmigungsvilichtigen-
mirtichaftsstatistischen Erhebungen Fragebogen , die
den Genehmigungsvermerk des Statistischen Zentral-
ansschusses nicht tragen , nicht beantwortet werden.
Um dies eindeutig klar zu stellen , hat der Beauf¬
tragte für den Bieriahresvlan in Verbindung mit
Matznahmen , durch die die Einhaltung der Bestim¬
mungen über die Eenehmigungsvilicht bei den er¬
bebenden Stellen gewährleistet wird , nunmehr ange-
ordnet . datz sämtliche Betriebe der gewerblichen
Wirtschaft , der Ernährung und Forstwirtschaft , der
Energiewirtschaft und des Verkehrswesens ausdrück¬
lich verboten wird , künftig noch derartige ungeneh-
migte Fragebogen zu beantworten . Ein gleiches Ver¬
bot hat der Reichsminister für Bewaffnung und
Munition für die Betriebe seines Zuständigkeitsbe¬
reiches erlassen . Da von der Ecnebmigungsvslicht im
wesentlichen nur Erhebungen der NSDAP , und ibrer
Gliederungen , sowie Sosorterbebungen einfacher Art
ui Katastrovbeniällen ausgenommen sind , im üb¬
rigen aber die Genehmigung des Statistischen Zen-
lralausschusses . durch die keine andere Stelle und
kein Auftrag einer anderen Stelle erseht werden
kann , ist für die Wirtschaft eine klare Lage gegeben.
Die Betriebe sind vor überflüssigen und unerlaubten
Erhebungen geschützt und haben künftig , obne Nach¬
teil befürchten zu müssen , die Ausfüllung jedes unge-
vehmigten Fragebogens abzulehnen.

. Der Rundfunk am Dienstag
N e i ch s p r o g r a m m : 12.38—12.45 USr : Der Be¬

richt zur Loge . — >">.80—16 Uhr : Neuzeitliche Solisten-
Musik : Renner , Wetter , Nie ? , Morgenroth . — 36 bis
17 Utzr : Lins -der Welt der Over lSolistcn der Stadt-
tlicater Essen und Wuppertal ), — 18—18.30 Uhr:
Deutsche Jugend singt . — 19.15—10.8» Uhr : Krön «,
berichte . — 19.45—20 Ubr : Wehrmochtvortrag . — 20.15
bis 21- Uhr : Jnpitersinsonie und Strcich -Dno non
Mozart . — 21—22 Uhr : Alls Wiener Overetten.

Den tschlandsender:  17 .15—18.30 Uh r:
Deutsch -Noebischc Orchestermnsik . — 20.15—21 Ubr:
Fröhliche Volksmusik . — 21—22 Uhr : Eine Stunde stir
dich: mit beliebten Orchestern.

noDSP . fire
SefchäMelle■Wilhülmftraße 15

Wiesbaden
Ruf-59?37-PoftfcJieck FfmJ?60

SittM/ölle Hutzuu# feeiec Stunde**
Wettbewerb für dos Werkschaffen im LufEgau XII- Prachtvolle Ergebnisse

Immer bestrebt , die künstlerischen oder kunst-
bandwerklichen Anlagen der Wehrmachbetreuten zu
fördern , bat der Lu st g au XII einen Wettbe¬
werb für das Werkschaffen  veranstaltet
und wird das erfreuliche und erstaunliche Ergebnis
in einem Ladenschaufensier der unteren Wilbelm-
stratze der Besichtigung aller Volksgenossen zugäng¬
lich macken . Teilnabmeberechtigt waren Soldaten und
Oiiiziere aller Einheiten des Lustgaubereiches ein-
schlietzlich der Lw .-Helfer - und Helferinnen . Er¬
wünscht waren grotze und kleine Holzarbeiten . Ar¬
beiten aus Metall . Leder . Stoff . Papier , sowie
Flechtarbeiten . Alles mutzte nach eigenem Entwurf
geschaffen, fremde Entwürfe mutzten ausgeschlossen

^ D i e eigene E e st a l t u n g s k r a f t also
mutzte sprechen!  .

Und sie bat gesprochen . Was wir bei einer Preste-
vorickau sehen konnten , war eine Unsumme ernster,
hingegebener , liebevoller Arbeit , die darum aber
teilweise eines gesunden Humors nicht entbehrt.
Nebenbei : Es lockten auch schöne Preise . Co in erster
Linie ein fünf - bezw, dreitägiger Aufenthalt in ein cm
Freizeitheim der Lufkwasse plus 50 bczw . 30 RM ..
weiter Preise von je 15 RM . und eine ganze Anzahl
Trost -Buchpreise . Aber das war nur ein vermehrter
Ansporn.

In her Tat : Es wurde Vieles und Schönes ge¬
schaffen. Die Bewertung erfolgte getrennt nach fach¬
männischen - und Laienarbeiten . Da stehen Werke von
Fachleuten , von Handwerkern neben denen von
Laien aller Art . wie sie die Truppe wahllos zu¬
sammenfügt . verschieden nach Zivilberus . Heimat¬
ort . Bildungsweg . Der Offizier siebt neben dem
Mann , der Bauer neben dem Städter , der Arbeiter
der Stirn neben dem der Faust.

Was sie schufen? Wir können es bei der Fülle
des Gebotenen zunächst nur summarisch nennen . Da

sehen wir Leuchter . Schalen . Teller . Kästen : Krüge,
Lössel . Bestecke. Truhen . Schachspiele . Spielzeug.
Puppen , Uhren . Schreibzeuge Zigarettendoien . Pla-
etten , Schaufeln , Kronleuchter . Kalender , Tisch- und
Flurlamven , Holzreliess , groteske Figuren , eine
Wendeltreppe , Schmuckkästchen, Holzvasen , Schatul¬
len usw ., usw.

Wir haben zwanglos allerlei benannt , so wie
es zwanglos vor uns auf mehreren Tischen ausge-
breuet lag . Aber jeder einzelne Gegenstand bedürfte
liebevoller Einzelschilderuna . denn mit allem
Einsatz  wurde er geschaffen. Gedacht war
bei der Erarbeitung io vieler brauchbarer und netter
Dinge vor allem auch an Unterstand - oder Bunker¬
ausschmückung . Das Ziel ist voll erreicht
worden.

Was uns besonders gefiel ? Nun : Wir besahen
uns mal das mit ersten Preisen Ausgezeichnete.
Und da muffen wir sagen : Die Preisrichter hatten
unseres Erachtens durchaus den rechten Blick ! Denn
obwohl f-ait kein Stück vorhanden ist, das nickt irgend¬
wie eine Sonderbegabung hervorblitzen liehe , io
heben sich trotzdem die nachbenanntcn , preisbedachten
Stücke besonders heraus.

Es sind ein prachtvoller , bandgeschnitzter Kron¬
leuchter mit Hirich - und Rehsiguren . eine exakte,
holzgeschafsene Schwarzwülderubr mit garantiert
echtem Dauergang , die „goldige " Stofivuvve eines
Wiesbadener Mädels , eine geradezu schwindel¬
erregend genaue Wendeltreppe , eine dekorative Flur-
ampel , eine kleine , seine Holztruhe . . ,

Wie gesagt : Nur ein winziges Extrakt aus der
Fülle des Geschaffenen . Alles aber beweist den
frischen , franken Geist unserer Luftwasse und . da»
im deutschen Volke an künstlerischer Veranlagung
noch viel mehr steckt, als an sich schon zutage tritt!

8 . Obr.

Um den Kriegserinnerungspreis
FB . 02 Biebrich — FS « . Schierftei » 2 :7 (0 :1)

Obwohl Biebrich noch in letzter Stunde mehrfachen
Ersatz einstellen mutzte , hielten sich die Blauen längere
Zeit in wcchselvollem Kamps recht aut aegen die mil
starker Elf erschienenen und körperlich überlegenen
Schiersteiner . Erst kurz vor der Panse erzwang ans

Fllfjball - Ergebnisse ' " Vorlage von Schmidt N . H e n n r i ch das Führungstor.
Hesfen -Nassa « Nach Seitenwechsel sielen bald nacheinander drei

Tichammerpvtal weitere Treffer der Schwarzweitzen : Vechtel  mit
KuOiao Weisenau — Eintracht Frankfurt . . . 2 :7 Bombenschntz , Schmidt  aus Flanke von Schaudt und

1 ' flfl' ' « b. j, . -Mai »-Vr «is H - nnrich  nach Eckball schraubten da « Ergebnis «» ,
. . . . . * rl . rm hhr irn 6*1 0 :4. Mit Weitschuß ins verlassene Tor holte Be,.

2 Rd - ^ " " Efurt — Opel Rüsselsheim. 6 ;0 sieget  II einen Zähler ans und war mit Linls-
W D ->rmstadk . ,̂ ^ niol , N :edcrrad Vorlage nochmals erfolgreich , nachdem inzwischen

LpVgg . Neu -Isenburg - Hanau 93 . wiederum H - nnrich  für Schierstein zu Wort ge-
Werbespiel in Büdesheim kommen war . Zuletzt wußten Hennrich »nd

LSV . Mainz — TuS . Neuendorf . Schaudt,  jeweils im Nachschutz , daS Ergebnis für
Anfstiegospiel die Gaste noch eindrucksvoller zu gestalten . Schieds-

VfB . Osfcnbach — RSG . Mainz 05 . 5 :1 ridjteT Höhlich (Kastell.
Spiele der Hitler-Jugend TB. 1817 Main, — Reichsbahn-SG, 1:8 (1:1)

Fußball Nach ihrer Schlappe zu Hause gegen Schierstein
in Mannheim : Baden — Westmark . 3 :8 sich die Reichsbahn , trotzdem sie keineswegs in
in Kastei : Kurhessen — Westfalen -Süd . 6 :t ' stärkster Besetzung spielte , bei den Mainzer Turnern
in Innsbruck : Tirol/Borariberg — Banrenth . . 0 : 1 ausgezeichnet und kam mit flottem , verständnisvollem

Zusammenwirken » nd betontem Flachpaß zu einem
Miivä, ?,, * Württemberg — Franken (BDM .) . 1:2 durchaus verdienten Sieg . Nach schöner AngrifsS-

sn München . Würticmvrig >suuucn kombinatir », erzielte der von Halblinks bediente
S ch r c i n e r die Führung , zehn Minuten vor der

Verdienter Gästesieg Pause schoß «»f Berteidigungssehler der Mainzer
. Halblinke den Ausgleich.

Kamp,spvr . geme, « Ich- , « - L » stw - N- 2 .8 (0 .0) ^ chon kurz nach Seitenwechsel indes halten die
b . Der gestrige Fußball -Arcundschaiiskamp , an der Wj ^ „ ,,ik,cncr neuerlich mit « licingang Schreiners

Frankfurter Straße zwilchen der K am p , porl  Vorsprung erkämpft und der gleiche Spieler
gemeinschast  und einer Elf der lu ! > . sicherte auch cndgüUig den Sieg durch ein drittes Tor.
in welcher mehrere - vieler bekannter Gauligaveretne Bemühungen der Gastgeber , noch eine ?Iender » ng
vertreten waren , endttc nach torlvser erster oalvzeii Herbeizufuhren , blieben nicht zuletzt durch sehr gute
mit einem knappen , jedoch durchaus verdienten . Vciftuiinen de? Rcichsbahnhiiters ergebnislos.
Sieg der Gäste . Das Spiel selbst stand aus keinem de-

Bersammlungskalender
Der Kreiskeiter

Montag , den <2. Juli 1048
DRS . Bcrcitschaft sw ) Wiesbaden 8 : Zug 2,

IlebungSabend aut der Kreisstclic , um 20 llhr.
Dienstag , den 18. Juli 1048

CffiS . Mitte : 20 Ubr «Politische -Leiter -Sitzung im
Daal der Örtsgr » p*-e. Teilnahme : Sämtliche Politische
"citer cinschl . Blockhclscr.

Mütterschule , Burensiratze 4: Sprechstunden täglich
von 0—18 Uhr.

DAF . : is Ubr Arbeitstagung  der Bctriebs-
obmänner der Fachstellc Eisen u . Metall im SiLungs-
iaal der Deutschen Arbeitsfront , Lniscnstraße 42, II .,
"n Hanse des Residenz -Theaters.

Mittwoch , den <4. Juli 1048
KrciSsranenschastsleituvg : Das Deutsche Frauen-

wcrk , 2>bt . Bo , H . lädt alle Hausfrauen um 18.80 Uhr,
ö» einem kostenlose » Filmvortrag in der Leürkstche ein.

sonders hohen Niveau , vielmehr wurde von beiden
Seiten häufig ungenau und recht hoch getickt . Beide
Parteien , die sich im übrigen die Waage hielten , hatten
ihre Stärke in der Abwehr . während die Stürmer¬
reihen insbesondere bis zur Panse vor dem Tor ver¬
sagten und mehrere sich bietende todsicherc Geicgc »-
heiten nicht zu nützen verstanden.

Rach Seitenwechsel legten sich die Gelben einmal
kurze Zeit iorsch ins Zeug , aber dann slante hübe»
ivje drüben das Spiel itterklisti ab . Erst die letzten
25 Blinuten konnien etwas befriedigen . Jnnerhalb ^ von
vier Minuten fielen dann nämlich gleich drei Tore
hintcrciiiaiidcr . Nachdem die Lustwasfensportler kurz
anfeinandersvlgend durch ihren Halbrechten und Halb¬
linken zur 2 :0-Führung gelangt waren , holte der

.KSG .-Rcchlsanßen stianta i », Alleingang direkt Pvst-
inendend ivieder ein Tor ans . Acht Minuten später
n>ar es Gierend , diesmal in der Stnrmmitte spielend,
der aus vollem Laus den Gleichstand besorgte . Einige
Minuten vor Schluß schoß dann der Eästehalblinke . als die
gelbe Verteidigung den Ball nicht wcgbrinacn konnte,
noch das Siegestor . — Schiedsrichter Mcnrer iWieS-
baden ).

Vorher hotte die A * £Yufteub  der Komonport-
gemeinschast dicieniac von W .-Bierstadt mit nicht
weniger als 18 :0 (7 :0) besiegt . Damit hat die K« G .-
.Jugendcls in den letzten drei jedesmal von ihr ge¬
wonnenen Spielen eine Torquote von 50 :1 erzielt , eine
sehr anerkennenswerte Leistung.

Oitenbacb und Rbdelheim steigen auf
BsB . Osfcnbach — Mainz » > 5: 1

Bereits «m vorletzten Spieltag der « ussticgsrundc
ivurdc endgültig entschieden , daß BsB . Osscnbach und
BsL . Franksurt -Rödelhcim in der nächste » Spielzeu
in der Gauklasse spielen dürsen . Der VfB . Osfcnbach
gewann sein Rückspiel gegen Mainz 05 sicher mit 5 : l.
Mainz hatte das erste Tor gcichosie » , » 0 sich aber be
reit » bei der Pause mit 1 :2 im Nachteil und vcr
schuldete zwei Minuten vor Schluß bcini Stand von
1 :5 noch einen Spielabbruch . — Die Tabelle:
BsB . Offcnbach . 4 3- :< 6 :2
B !L. Rödelheim . 8 5 :5 4 :2

Mainz 05 . . . 3 8 :11 0

Deutsche Schwimmeisterschaften in Erfurt
Tie deutsche » Schwimmeisterschaften in Erfurt sahen

am ersten Tag sämtliche Meister des Vorjahres als
Sieger , nnd zivar bei den Männern Ulli Schröder
lKricgsmarinei über iOO-Mctcr -Kranl in 1 :02,0 und
100-Mcter -Rückcn in 1:12,0 Minuten , Lehmann lKriegs-
marine ) über 400-Meter -Krgiil * in 5 :08,7 Minuten,
Aderholt sLSB . Berlin ) in , Kniistspringen , Hellas
Plagöeburg in der 4X200 -Me (cr -Kraulstas !el und Ham.
bürg 79 in der 4X 200-Metcr -Brustftafsel sowie bei den
Krauen Ber « Schüserkordt lDüsteldors) über 400-Meicr-
Kraul in 5 :54,4 Minute » , Olga Eckstein iErkenschwirll
im Turmspringen und Undine M .-Gladbach in der
Lagenst «ffel.

Waren die Titelverteidiger am Samstag ans der
ganzen Linie erfolgreich , so gab cs am Sonntag eine Rc :he
neuer Meister . Es siegten bei den Männern Leh¬
mann iWNl . Kiel ) über 200-Meter -Kranl in 2 :10,0
Minuten , Gold iWM , Wllhelmshavenl über 200-Mcicr-
Brust in 2 :48,0 Minn >c>>, Hellas Piagücbnrg über
4X100 -Meter -Kraul in 4 :25,7 Minnteoi , Haase lHam-
bnrgl im Turmspringen und LSB . Berlin in ^ der
Lageiiftafscl sowie bei den Frauen Ulla Obcrstein
iBreslanl in 1:12,5 über 100-Metcr -Kranl , Gisela
Graß (Leipzigs in 2 :50,0 über 200-Meter -Brust,
iSudrnn Hartenstein (Ebemnitzs im Kunstspringen,
Erna Westhellc iM .-GIadbach ) in 1 :20,3 im 100-Meter-
Rückenschwimmen , Düsseldor ! 08 in der 3X100 -Meter-
Kraulstafscl nnd Undine M .-Gladbach in der 8X200-
Meter -Bruststafsel.

Qebietssportiest in Liehen
Wiesbadener Ers »l,e in »er Leichtilhlelil , im Schwimmen

und W »sscrb» ll
n. Mitten im Krieg »ckannie sich die Hiller -Jugend

beim Gebietsjporlsest in Gießen zum körperlichen Linsatz
und zur kämpferischen Leistung . Die beiden Tage waren
gefüllt mit sportlichen Ereignissen , in denen jeder ern-
zelne das Beste gab . Die feierliche Verpflichmng fand im
Rahmen einer großen Kundgebung in der Aula der Ernft-
Ludwig -Unioerfttät durch Oberbannfiihrer Michel.  Wies¬
baden . statt , während K.-Hauptbannführer Ernst am

g Ende der zweitägigen Veranftältung . der auch die Ge-

bietsmädelführerin Gertrud Camper  beiwohnt «, die
Siegerehrung vornahm . . . „ . .

2m Schwimmen erwies sich der Wiesbadener K « a , (
zumal sein ebenbürtiger Gegner Dilser (115) nicht, startete,
al » überlegener Krauler über 100, 200 und 400 Meter.
Ein Sieg de« gut veranlagten Pimpfen Büch e I bewies,
daß es auch am jüngsten Nachwuchs in Wiesbaden nicht
mangelt . Zweit - Plätze gelangen in der 8 mal 1100 Meter-
Lagenstanel , im 50 Meter -Brustschwimmen D2 . durch
Stiersdor er und im 100 Meter -Brustschwimmen » DM.
durch Bürk . In der Leichtathletik verdient besondere Gr-
wähnung der Siegeszug von Elisabeth von L a n g e n n,
die Kugelstoßen . Specrwersen und Diskus gewann , wobei
ihr Diskuswurf besonders gut geriet . Daneben gab - es
für Wiesbaden nur noch einen zweiten Platz durch Naß
über 400 Meter — in dem Rennen , das durch den g>anz>en-
den Leus des Darmstädters Achatz den sportlichen Höhe¬
punkt des Sportfestes darstellen mochte . Nur >m Rad¬
fahren ging Wiesbaden diesmal leer aus.

Eine der schönsten Gebietsmcistcrschaften , die Wies¬
baden errang , war wohl die im Wasterball . den der
Bann  8 0 auf Anhieb gegen Bann 118 Gießen 4^ P"
wann . K e ck(3) und W e b - r waren die Torschützen Wies¬
badens in dem spannenden und energiegeladenen Spiel.

Sportneulgketten In Kürze
Deutscher Waflerballmeiftrr wurde der EWASE.

Wien , der in Erfurt doS Endspiel gegen den LSB.
Rerik mit 4 :2 Toren siegreich blieb . Die Entscheidung
siel erst in verlängerter Spielzeit.

Die deutschen Spvrtkegler trugen de« ersten Teil
ihrer Meisterschaften in Hannover aus . Meister au!
der Schcrenbabn wurde der Kölner Karl Moll mit
1084 Holz vor Schniltz iLippstadtl und Schmidt (Weser.
münde ). Der Kasseler Vormann belegte den vierten
Platz . Ans Bohle holtck sich mit 1501 Holz der Berliner
Roschild de» Titel zum siebten Male vor Koschinsky
lStargard ) und Reimer (Kiel ).

Wirt schaff steil
Zur Bersorgungslcige im Rhein -Main -Gebiet

Das Landescrnährungsamt Hesten -Rastau teilt u . a.
mir : Auf dem Kartofselmarkt sind Frühlartosfeln in stei¬
gender Menge in Erscheinung getreten . Die Versorgung
mit Schlachtvieh und Fleisch war sichergestclll . Die Be¬
darfsdeckung konnte zum größten Teil aus eigenen Aus¬
trieben erfolgen . Rur zu Befriedigung des Eroßvieh-
dedarfes mußten Umleitungen erfolgen . Für den weiteren
Bedarf der Märkte liegt das Hauptgewicht immer noch
auf der Eroßviehzufuhr . Die Deckung dieses Bedarfes geht
allem anderen voran . Mit Milch und Milcherzcugnisten
war die Bedarfsdeckung stchergesteut . Die Eier -Erfastungs-
ergebnille sind der Jahreszeit entsprechend in einem ge-
wiffen Rückgang bcgrifsen . Die Verteilung der im »0.
V *iiorgungsabschnitt aufgerusenen 3 Eier ist jetzt größten-
, ls vollzogen , nur in vereinzelten Fällen sind durch

Transportverzögcrungen noch geringe Reftmengcn offen.
Lhr . « dt . Kupferberg & L - .. Kommanditges . auf Aktien,

Mainz . In der HB ., in der 109 Aktionäre mit 1,67 Mill.
RM . Akiicn vertreten waren , wurde der Abschluß mit
wieder 5*/> Dividende auf 2,115 Mill . RM . Kapital ohne
Aussprache genehmigt und die zwei satzungsgemäß aus¬
scheidenden Ausstchtsratsmitgliedcr Bankdirektor Dr . Ferdi¬
nand Rethe -Koln und Dr . Jakob Heile wicdergewäblt.
Des weiteren wurde eine Aenderung der Satzung hin¬
sichtlich der Eintragung im Aktienbuch und der Ausübung
des Elimmrechls beschiosten . um zu vermeiden , daß bei
Besttzwechscl kurz vor der HP . das Stimmrecht doppelt
ausaeübt » erden kann.

Aushebung des Bcrbotes des nichiberuslichen Fots-
grafierens . Das anfängs März erlassene Verbot des
nichtbeinflichen Fotografierens hat sich trotz der Locke¬
rung , die die Freigabe des Fotografierens zur Ausrccht-
erhaliung der Verbindung zwischen Front und Heimat
mit sich brachte , günstig auf die Versorgung der Wehr¬
macht und der Rüstungsindustrie mit Fotomaterial für
militärische und industrielle Zwecke ausgewirkt . Es wird
nunmehr der Versuch gemacht , das Verbot des nicht-
beruflichen Fotografierens aufzuheben in der Er¬
wartung . daß die Selbstzucht der Verbraucher den Kriegs-
nolwendigteilen Rechnung trägt.

Verbot von Plisircarbeiten . Den in der Fachgruppe
Piisieebrennerei der Reichsgruppen Handwerk züsärnmen-
geschlofsenen Betrieben ist his auf weiteres ^ die Anferti¬
gung von Plisiecarbcitcn - jeder Art untersagt . In be¬
gründeten Einzelfällcn sind Ausnahmen zulässig . Ins¬
besondere sofern es sich um die Ausführung um Plissee-
arbeitcn fiir Modellkleider , Export , Theater , Film und
Bühne handelt.

Denk jetzt im Sommei
schon an den

Notverband für das Rauchrohr!

Der Zug ist gestört , wenn di « Verbindung zwischen
Feuerstätte und Schornstein „Falschluft " hat . Diese
Verbindung wird durch das Rauchrohr hergestellt.
Hat es an einer Stelle ein Lech, so nehmen wir eig
Stück Blech — etw « eine « Ite Kenservendos © ohne
Beden und Deckel , die wir seitlich oufgeschnitlen
haben —, legen es um die schadhafte Stelle und
ziehen diese „Menschette " mit Bindedraht fest an.
Undichte Stellen en der Einführung des Rohres in die
Wand werden mit Lehm verschmiert . Aber wohl ge¬
merkt : Niemeis  Brennhere Stoffe {Holz , Lappen
usw .) zum Abdichten ven Rauchrohren verwenden . Dar
Kampf gegen „Kehlenkleu " darf nicht ziim Wohnungs¬
brand führen 1 Alsa ans Werk — aber mit Dberlegung,

bis der Handwerker gründlich helfen kann.

Wer jetzt sich etwas Müh « macht,
im Winter über diesen ifäa lachtl

C Geschäftsräume 1
^abrlkationsrBume , ein - oder mehr¬

stöckig , mehrere 100 qm . möglichst
m 't Gleisanschluß , Dampf u . Kraft-
strom , gesucht . Angebote unter

J1J025 an WZ.

lagerrüume , je 25—300 qm,
glichst Erdgeschoß .oder Keller,

” Mainz ur .d Umgebung , zur Ein-
*®9 Grung von Stoffen u . Textilwaren!
V«!0r ' . 9esucht . Eilzuschriften an : i
' Qr.einigt e Bekleidungs -Industrie

- ^ Ü^ Große Bleiche 16 Tel . 34827

l Wr r* um. 50—100 qm , Stadtrand od.
gesucht . Jacob Post , Hoch-

_J_iattenst raßG 2
freiwerdend , mit oder

a « n '^ ° ^ n geöäude , zu mieten oder
§Kasse  zu kaufen ges . Paul
M®rman , Makler , Köln , Schaafenstr . 69.

r  Tauschverkehr *1
, | | , n. Gebe gut „ halle - e

»• in , u. Tisch g »g . echle Silbersdiuhe
ö . sb . dcoten , u t»u- (7) Such« «bens.
schon od . I. 70 RM. Pumps oder Keil-
iu  v . ' k. ut . p An. sd ,uh < (71/l) An
9«bol . I. 250 WZ . | bol « L 25, WZ?

Küchenherd , guf erh ., 1
weifjr geQ - gleiche - 1
Oien zu tauschen , i
Angeb . H 5059 W7.

Tausche Heizkissen
gegen gut erhalt.
Kindcrklappwagen.
Angeb . L 2268 WZ.

Tausche Gemälde ge¬
gen getrag . Kleider
od . Herrenarmband¬
uhr . Angebote unt.
L 2272 WZ.

Kinderauto z. Salbstl.
gegen ein Damen¬
rad zu tauschen ge¬
sucht . Angebote u.
H 617 WZ.

Kinderwagen , blau,
gut erh ., mit Leder¬
federung u. Malr .,
gegen ebensolche
Nähmaschine zu tau¬
schen . Angebete u.
L 227 WZ.

9adlo zu kaufen ge¬
sucht , auch ohne
' aulsprecher . Evtl.
Tausch gegen gut
erh . Lederjoppe f.
Motorfahrer . Ange¬
bote H 598 WZ.

Gebe gut erh . Dam.- '
Fahrrad , beste Be¬
rel lg . Suche Klein¬
schreibmaschine . Te¬
lefon 25142, von 15
bis 16 Uhr _ j

Tausche weifj . Herd
(1 m lg .. 65 cm br .) jmit Brat - u. Wärme-
roh re , geg . kl . wfj.
gut erh .Herd .Schier¬
stein , Saarstr . 42, P.

Tausche Radie geg.
Rechen - o. Schreib¬
maschine . Angebote
H 5055 W 2f._

Gebe gut erh . bl.
Maljanzug , mittlere,
schmale Figur , oder
gute ‘/l -Geige mit
Käst . , gegen Reise-
schreibmasch . m . Ko.
Angeb . H 5062 WZ.

Tausche blauen , gut
erh . Sommermantel,
Gr . 42. u . Babykorb
gegen D.-Fahrrad.
Angeb . H 114 WZ.

Gartenschirm ges.
Biete Fuchspelz u.
Gartenschi . Weitz,

i Blucherstrafj « 42, 3.

Biete gut erhaltene
Kindermafr . Suche
gut erhalt . Kinder¬
dreirad und Roller.
Angeb . H 111 WZ.

Tausche Kofferradio,
Nora Reise - Super,
mit Zusatzgerät für
Netzanschluß , oder

Piano -Akkordeon
(Philakkordeon ) 80
Bässe , 3chdrig , al¬
les tadellos , gegen
nur gut erhaltene
Schre ibmas chine .An¬
gebote mit Typen¬
angabe unt . L 2137
^VZ._ _
H.-Fahrrad, g . erh .,
ges . , gebe dklbl.
Kinderwagen (evtl.
Aufz .) H 559 WZ ._ _

Biete 1 Dutzend Be¬
steck «, gut erhalt .,
suche Kindersport¬
wag ., Korb , gleich¬
wert . , u . Dessert¬
teller , Schüsseln u.
Flatfen , lauernmust.
gegen guf erhalt.
Standard - od . seid.
Sommermantel . An¬
gebote L 2188 WZ.

| VerUren 1
Dienstcape v. Schwer¬

kriegsbesch . am 10.
Juli , morg ., verlpr.

: Geg . Bel . Fundbüro
I od . Lothringerstr . 30
j II. rechts , abzugeb.

Am 9. Juli Koller a.
I d . Bahnhof abhand.
I gekommen . Gegen
! Belohn , abzugeben,
j Fritz Schüller , z. Z.

Darmstadt , Schulstr .7

Schwarzer Hut (Kap¬
penform ) am 3. 7.
von W .-Biebrich n.
Wiesbaden verlor.
Geg . Belohn , abzg.
auf dem Fundbüro

Damenschirm von
kinderreicher Mut¬
ter am 8. Juli kurz
vor 18 Uhr bei Krü¬
ger & Brandt an
der Kasse verloren
Junge Frau , die
ihn an sich nahm,
wird gebeten , den¬
selben gegen Be¬
lohn . dort abzugeb.

Einkaufstasche mit J
Handt . am 5. Juli |
im Wald bei Ram- I
bach verloren . Ab¬
zugeben gegen Be¬
lohn . im Fundbüro , j

Gold . Bamenuhr in
led . Armband Frei¬
tag , 12 bis 13 Uhr,
verloren im Hause
o . Reuenthaler Sfr. 1
Geg . gut » Bel . (An¬
donk .) abzug . Erd-
menger , Rüdeshei - ,
mer Str . 11, III. r.

Raucherkarte auf
Namen Hermann
Oberländer , Wai-
luler Str . 10, ver¬
loren . Um Rückgabe
g . Belohn , w. geb
Vor Mißbrauch wird
gewarnt ._

1 P. D.-Handschuhe,
innen braun , autjen
gelb , von Geld¬
gasse , Häfnergasse
bis Kurpark verlor.
Abzugoben gegen
Belohnung bei
Wilm , Holel Gold-
nes Rofj.

| Pahfieugt |
Sachsenetten Hinter¬
rad od . Sachsonette
(auch reparaturbed .)
gesucht . Zelter , Bis¬
marckring 8, II.

DKW. Schwebeklasse,
gut erhalten , zum
Taxwert abzugeben.
Anzusehen vormitt.
Mainzer Str . 17, P.

BMW.-Wag. ,1,5 Ltr.,
in gutem Zustand,
ohne Bereifung , z.
Taxpreis zu verkauf.
Zu besichfig . : Aar-
strahe 15. Tel 27571
W. Schwer , Walk-
mühlstrahe 42

Tiemurlttv <- ikuncklun, » n wirtschaftlicher Art mit I f
Dienststellen , Behörden , Reichsstel - 1
len , Wirtschaftsgruppen usw . Uder - „ . . .
nimmt bestens eingefülhrle Person - J?-: Hrir . 4 * . n _ (Reh-
lichkeit . Sitz : Berlin . Angebote unt
H 6041 WZ.

| Verschiedenes \
311. Gasherd ,■n. Back-

ofen u . gr . Eich.-
Schreibtisch
Platzm . 1«lihweise
abzugwben.
unter L 246 WZ.

Hohe Belehnung er¬
hält Wiederbringer
für mein a . 26. od.
27. Juni aus dem
Hofe Albrechfstr . 20
abhandengekomme¬
nes schwarzes Da .-
Fahrrad . Nachricht
erb . daselbst 1. Et.
oder Telef . 28905.

Hebelspäne laufend
kostenlos abzugeb .,
mögl . in größeren
Mengen . Gräbner
&KretxscJimar . Wsb . ,
Gartenfeldstrafje 19

Näherin empf.
Zuschriften u.
an WZ.

sich.
H 90

Raum , trocken , Erd¬
geschoß , z . Unter¬
stellen von Möbeln
in Schlangenbad,
Bed Srhwalbach od.
ahn !, ländl . Geger .d
im Umkreis v. nicht
über 25 km von
Wiesbaden entfernt,
gesucht . Angebote
unter L 180 WZ.

Rundfunkgeräte wer¬
den kurzfristig in
anerkannter Rund¬
funkwerkstätte ge¬
wissen !». repariert.
Abholung und Zu-
slellung nur in Aus¬
nahmefällen . RacJio-
Ambrosius , Wsb .-
Biebrich , Mainzer
Str . 18. Tel . 60512

Gärten umgrabenl
Stürz , Adlersfr . 33,
Letztes Hinterhaus,
Parterre rechts.

Autogarage , R6mer-
berg 30, zu verm.
Anzurufen 21487

pinscherarf ) in gute ^
Hände zu verkauf . ’
RM. 40.— . Lang,
Adlerstraf >e 65

Junger Hund (Rasse¬
terrier ) zu verkauf.
Gläser , Wesfend-
strafje 11, I.

Dlsch. Schäferhund,
schön , la Stammb .,
1 J. a. r gf . Wachh .,
zu v . Ang . L 240 WZ

Zuditstute , 2- bis 5- ;
jähr . , zu kauf , ge¬
sucht , auch gegen
ein schweres Mut-
terschwein mit neun
fünf Wochen alten
Ferkeln zu tausch.
Angeb . Karl Höhn,
Breithardt i. Taunus,
Weinmühle.

Stete
EDELKLASSE

ist ein ergiebiges Farb-
bond Eshält noch länaer,
wenn Sie es schonend oe-
uondeln . Zu stark ange¬
schlagene Satzzeichen
und ein viel benutzter
Unterstreichungsstrich
beanspruchen das Ge¬
webe unnötig und ver¬
kürzen die Lebensdauer

des Farbbandes.

Hochtragende Kühe and Rinder sind
eingetroffen und stehen in dem Stall i
W.-Sonnenberg , Rambacher Str . 75, j
Tel . 24320, zum Verkauf . Viehverwer-
tungs - u . Beschaffungsgenossenschaft
Rhein -Taunus , Wiesbaden . ‘

GEHA - WEPKE - HANN0VE ffLJ
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# Wlr«rhleiten dla traurige?Nachricht , daß unter lieber,
guter , braver Sohn , Bruder

und Nette
Parteigenosse

Gefr . Anton Hell
SchQtze In einem Gran .-Regt ., In¬
haber der Ostmedaille und des

Verwundetenabzeichens
an seiner schweren Verwundung
am 1. Juni 1943 im Osten für Führer,
Volk und Vaterland , den Helden¬
tod Im 21. Lebensjahre fand . Er
wurde auf einem Heldenfriedhol
mit allen militärischen Ehren bel-
gesetzt.

In tiefer Trauer : PemHIa Anton Hell
nebst Anverwandten

Eltville , den 10. Juli 1943

Ein hartes Geschick nahm uns nach
schwerer Krankheit meinen lieben
Mann , Utes und Heikos Vater , un¬
gern Sohn , Bruder und Schwager,

Dr. ing . Helmut Goedecke
Im Namen der Familie : Freu Ett-
sabatfc Goedecke , geb . Beyer

W.-Biebrich (Hindenburgallee 1618 ) ,
den 9. Jutl 1943. '
Die Trauerfeier findet auf dem
Südfriedhof statt . Von Besuchen
bitten wir abzusehen.

Am 5. Juli 1943 verschied plötzlich
und unerwartet im 68. Lebensjahr
mein lieber Mann und bester
Kamerad , unser guter Bruder,
Schwiegersohn , Schwager und
Onkel

Dr. med . Fritz Schnabel
Im Namen der Familie : Julie
Schnabel , geb . Camoot

Wiesbaden , Langgasse 19.
Die Einäscherung hat in aller Stille
stattgefunden.

»ott dem Allmächtigen hat es
lefallen , meinen innigstgeliebten

hatten , unseren treusorgenden
Vater , Großvater u . Schwiegervater

Herrn Johann Paetzel
im Alter von 60 Jahren zu sich ln
die Ewigkeit zu rufen.

In tiefer Trauer : Frau Anna
Paetzel , verw . Schnee , geb . La-
bine / Familien Frltx Schnee /
Karl Schnee / leset Schnee /
Oskar Schnee / August Schnee
sowie alle Angehörige

Wiesbaden (Adlerstr . 51), Regens¬
burg , Metz , den 9. Juli 1943.
Die Beerdigung findet am Diens¬
tag , 13. Juli , 8.45 Uhr , von der
Leichenhalle des alten Friedhofs
aus auf dem Nordfriedhof statt.

Danksagung . Für die Anteilnahme
beim Heimgang unserer lieben
Mutter , Frau Auguste Jeegev , geb.
Vogt , danken wir herzllchst.

Familie Wilhelm und Karl Jeeger
Wiesbaden , Juli 1943.

Bestattungsanstatt Josef Fink , gegrün¬
det 1893, Frankenstraße 14. Anruf
22976. Erledigung sämtlicher Bestat-
tungsangelegenhe [ten

Bestattungsanstalt Georg Gasser,
Bleichstraße 41, Anruf 22451 _

Trauerkleidung wird gefärbt : Zwick &
Heeschen , Langgasse 4, Goldg . 16,
Platterstraße 71. Fernruf 24800

Bestettungsanstal « Karl Ott , Schwal-
bacher Straße 77, Anruf 23837. Ueber-
führungen nach auswärts

[ |
Richard.  Am 6. Juli 1943 wurde

unser Stammhalter geboren . Senta
Meyer , geb . Schellhaas , Richard
Meyer , Reg .- u . Verm .-Rat , z . Z. Lt.
u . Adj . einer Art .-Abt ., im Westen.
Wiesbaden , Ruhbergstraße 14.

| Stellenangebote ]
Kriegsversehrter , der Lust hat , sich

als Geschäftsführer für Lichtspiel¬
theater auszubilden , wird dazu Ge¬
legenheit geboten . Es kommen kauf¬
männisch oder technisch geschulte
Kräfte In Frage . Schriftliche Ange¬
bote mit Lebenslauf und Angabe
der Kennt nise unter H 5050 an WZ.

Personalabteilung eines größeren In¬
dustrieunternehmens in Rheinhessen
sucht Mitarbeiter , vor allem Sachbe¬
arbeiter für Jugendfragen u . Wehr¬
angelegenhelten , sowie hauptamt¬
lichen Sportlehrer , evtl . Kriegsver¬
sehrte . Vorbedingung Intelligenz u.
Lauterkeit des Charakters . Vorkennt¬
nisse nicht unbedingt erforderlich.
Angebote unter H 5049 an WZ.

Wir suchen : 1 Kraftfahrer für Last¬
wagen , 1 Beifahrer u . Lagerarbeiter,
1 lagerarbeiterin zum Packen , 1 Kon¬
toristin mit guten Kenntnissen In
Schreibmaschine und Buchhaltung.
A. Hofmann & Co ., Lebensmittelgroß¬
handlung , W .-Biebrlch , Adolfstr . 6.
Fernruf 60025

Am 9. Juli 1943 verschied nach
längerem , schwerem Krankenlager
im Alter von 75 Jahren unser lie¬
ber Onkel und Schwager

Heinrich Nicodemus
ehern . Droschkenbesitzer

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Frau l . Naumer,
geb . Tasche

Mannheim D. 7. 10., Wiesbaden,
Elberfeld , im Juli 1943
Die Einäscherung findet am Diens¬
tag , 13. Juli , 11 Uhr , auf dem Süd-
Iriedhof statt

Nach langem , schwerem , mit gro¬
ßer Geduld ertragenem Leiden,
durfte meine liebe , teure Gattin
und Lebensgefährtin , unsere so
treusorgende Mutter , unsere Hebe
Großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante,

Emma Hennemann
geb . Walter

am Samstag , 10. Juli 1943, im Alter
von 66 Jahren in Frieden heim¬
gehen.

In stiller Trauer : Julius Henne¬
mann , Wiesbaden , Zietenring 17 /
Arthur Ehmer und Frau Lydia,
geb . Hennemann / Kurt Henne¬
mann und Frau Hedwig , geb.
Stahlschmidt / und 4 Enkelkinder

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch , 14. Juli , um 8.45 Uhr , von der
Trauerhalle des alten Friedhofs an
der Platter Straße aus statt.

Filmvorführer oder hierfür geeignete
Bewerber , die als solche ausgebil¬
det werden , im Alter von 45 bis
55 Jahren , möglichst mit handwerkl.
Vorbildung , zum Einsatz in den be¬
setzten Gebieten gesucht . Bewer¬
bungen mit handgeschr . Lebenslauf,
Zeugnisabschrift ., Lichtbild erbeten
an Organisation Todt , Zentrale Per¬
son a Iam t , Berlin -Charlott enburg 13 _

Wachmänner für die besetzten West¬
gebiete laufend gesucht . Freie Unter¬
kunft , Wehrmachtverpflegung und
Ausrüstung . Geeignet auch für
Rentenempfänger und Pensionäre.
Einstellungsbedingungen beim Wach¬
dienst Niedersachsen , Frankfurt am
Main , Kaiserstraße 18.

^ ^ tt ^ er ™Alihn2chtigeha ^ rT̂ orr
nerstag nach langem mit Geduld
ertragenem Leiden unsere liebe
Mutter,

Frau Anna Maria Remmele
geb . Stendebach

in fast vollendetem 80. Lebensjahre
zu sich in die Ewigkeit gerufen-
Die Beerdigung fand in aller Stille
statt.

In stiller Trauer : Geschwister
Remmele

W .-Biebrich (Horst -Wessel -Platz 1) ,
11. Juli 1943.
Für die Beweise herzlichster An¬
teilnahme , der Kranz - und Blumen¬
spenden danken wir aufrichtigst.

Nach kurzer , schwerer Krankheit
verschied Samstag , 10. Juli 1943,
meine liebe Frau , unsere liebe
Mutti , Tochter , Schwiegertochter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Lina Zerbe
geb . Fetz

im Alter von 36 Jahren.
In tiefer Trauer : Erwin Zerbe und
Kinder : Günther und Waldraut,
sowie alte Angehörige

W.-Rambach , Wiesbaden (Walk¬
mühlstraße 32), Niederwallmenach,
12. Juli 1943

I Die Beerdigung findet Mittwoch,
14. Juli , 15 Uhr , auf dem Friedhof
In W .-Rambach statt.

S Danksagung . Für die überaus herz-
I liehe Anteilnahme in Wort und
•Schrift sowie den schönen Kranz-
■und Blumenspenden , die uns bei

dem Hinscheiden unserer lieben
| Entschlafenen in so reichem Maße j

zuginqen , sagen wir auf diesem r
!; Wege jllen unseren innigsten Dank.

Berthold Rauhut , Wiesbaden (Mo-
i ritzstraße 21), den 10. Juli 1943

Heimleiter für sofort gesucht . Näher.
Schützen hofstraße 9, II _

Zuverlässige anstellige Arbeiter und
Arbeiterinnen zum sofortigen Eintr .,
letztere auch für halbe Tape , von
kleinerer chemischen Fabrik ges.
Ing . Ernst Wortmann , Wiesbaden,
Seerobenstraße 22

Männl . u. weibl . Arbeitskräfte , auch
für halbe Tage , gesucht . Nero-
Quelle , Sedanstr aße 3_

Großes Industrieunternehmen sucht
für den Küchenbetrieb seiner Kran¬
kenreviere einen Koch bzw . Köchin,
welche auch nach Anweisung der
Aerzte neben normaler Verpflegung
bestimmte Diätgerichte zu kochen
in der Lage sind . Ausführliche Be¬
werbungen mit Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften , Lichtbild und einer
durch Verdienstbescheinigung be¬
legten Gehaltsforderung werden
nur von solchen Bewerbern er¬
beten , die begründete Aussicht auf
Freigabe haben . Bewerbungen sind
einzureichen unter H 5037 WZ.

Großes Industrieunternehmen Mittel¬
deutschlands sucht intelligente Mäd¬
chen über 18 Jahre zur Ausbildung
al3 Stenotypistin oder Maschinen¬
schreiberin und zur anschließenden
Mitarbeit . Nach erfolgreichem Be¬
such eines ganztägigen Lehrganges
von etwa vier Monaten Dauer er¬
folgt Einsatz in den einzelnen Ab¬
teilungen der zum Unternehmen ge¬
hörenden verschiedenen Werke , die
Einstellung als Gefolgschaftsmit¬
glied aber bereits vor Lehrgangs¬
beginn . Bewerberinnen müssen ihr
Pflichtjahr abgeleistet haben und
über ein einwandfr ., gutes Deutsch
verfügen . Dagegen sind Kenntnisse
in Stenografie u . Maschinenscnrei-
ben nicht erforderlich . Die wohn¬
liche Unterbringung erfolgt an den
Werksorten in unseren Frauenwohn¬
heimen . Sofern dies während der
Ausbildungszeit nicht möglich ist,
wird entsprechender Ausgleich ge¬
währt . Angebote mit handgesenrie-
benem Lebenslauf , Lichtbild und
Zeugnisabschriften sind zu richten
unter Kennw ort , ,F" 5034 an WZ_

Platianweiserin für sofort gesucht.
Thalia -Theater

Ankäufe
2 Bettsfelten mit

Rahmen , 1 Wasch¬
tisch , 2 Nachttische,
alles gut erhalten,
zu kaufen gesucht.
Angebote E 68 an
Mittelrhein .Anzeig . ,
Eltville

2 Bettstellen mit
Rahmen , 1 Klelder-
schrank , beides gut
erhalten , zu kaufen
gesucht . Angebote
E 68 an Miftelrhoin.
Anzeig er , Eltville

2 Nachttische , 1 Wä¬
scheschrank , 10 mas¬
sive Stühle , gut er¬
halten , zu kaufen
gesucht . Angebote
E 68 an Mittelrhein.
Anzeiger , Eltville

Wäscheschrank oder
Kleider - u . Wäsche¬
schrank , weifj oder
elfenbein ) , nur gut
erhalt . , gesucht . An¬
gebote H 618 WZ.

Speisezimmer oder
Herrenzimmer , gut
erhalten , zu kauten
Gesucht . Angebote
unter L 2201 WZ.

Bücherschrank und
Klavier zu kaufen
gesucht . Ruf 61114.

Couch , gut erh ., zu
k.ges . 5chadt,Bleich¬
er . 32. Tel . 22468

Gut erhalt . Teppich
u. Polstersessel zu
kaufen gesucht . An¬
gebote H 614 WZ.

Sportwagen , gut er¬
halten , ges . Ange¬
bote L 2206 WZ.

Damenrad , gut erh . ,
zu kaufen gesucht.
Angebote u. L 2175
an WZ.

H.-Fahrrad , gut erh .,
zu kaufen gesucht.
Ad . Grass , Stedcen-
roth üb . Wiesb . 5

H.-Anzug , evtl , auch
H.-Mantel , Gr . 52,
gut erhalten , für
normale Figur von
I ,75 m gesucht . An¬
gebote L 2269 WZ.

Stratyenanzug , gut
erh ., Gr . 46— 48,
auch komb . Rock
u. Hose , zu kaufen
gesucht . Angeb . an
Agentur Rauenthal

Offz .-Waffenrock für
m. Mann , gut erh .,
Brustumfg . 107 cm,
zu k. ges . Tel .25142
15— 16 Uhr.

Anzug , Gröfje 46 b.
43, gut erhalten , zu
kaufen gesucht . An¬
gebote L 2242 WZ.

D.-Wintermantel (44)
gut erh ., dringend
gesucht . Angebote
H 564 WZ.

Damenpelzmantel
braun , Gröfje 46,
schlank , miftl . Fig .,
gut erh ., gesucht.
Ang . L 2080 WZ.

D.-Kostüm , Gr . 42,
gesucht . Angebote
L 2278 WZ.

Damengarderobe , gt
erh . , Gröfje 46— 48
zu kaufen gesucht.
Angeb . H 615 WZ.

D.-Wintermantel , gut
erhalt ., od . Ueber-
gangsmantel , Gr .42,
gesucht . Angebote
L 2277 WZ.

Herrenarmbanduhr
zu kaufen gesucht.
Hallgarfer Strafje 4,
Mittelbau I, links.

Armbanduhr , einfach
dringend zu kaufen
gesucht . Angebote
L 2273 WZ.

Küchenherd , eventl.
kombiniert , gut er¬
halten , ferner Kin¬
dersportwagen zi
kaufen gas . Angeb
u. E 67 Mittelrhein
Anzeiger , Eltvi lle

Küchenherd , gut er¬
halt ., miftl . Gröfje,
gesucht . Angebote
L 245 WZ.

Aalter . r Gärtner Serviererin für nadi-
(Landschoft , Obst u . | mittags , 2— 3 Tage
Gemüse ) in selb - in d . Woche , sucht
ständige Ziehung > Kondit . Ca !6 Busch¬
gesucht . Nikolaus ! mann , Kirchgasse 27
Speicher , W .-Bie- ' prau  oder Fräulein!
brich , Schlageterstr . I (auc h saubere , ält .) |
Nr . 46. Tel . 60210 vormitt , einige Std. 1

Nebenbeschäftigung . )uf lel .chle  Arbeden
Kraft . Hilfsarbeiter , >« Pa,,ul lV
auch ält ., stunden - ? • 9 « “* ';
und tageweise ge - Delle , M.che lsberg 6
sucht . Boldt , Main - Saub . fücht . Frau für
zer Str . 50. Tel .22859 , halbe Tage , Küche

Mann ed . Frau (auch u. Haushalt gesucht.
Invalide ) dar rad - Zimmermann , Wall¬
fahren kann , für ! ritestr , 2 (Laden)
2—3 Stund , täglich iHilfe für d . Haushalt
gesucht . Angebote
unter L 5023 WZ.

Bürohllfe . zuverl . . f.

gesucht,
halbe Tage . Angeb
H 113 WZ.

Hotel . Nassauer Hof"
stellt in Jahresstel¬
lung eine Wäscherin

(2— 3mal wöchentl.
etwa 3 Std .) ges.
Nerotal 10, Hodip.

Bügeloten mit Koh¬
lenfeuerung , gut er¬
halten , zu kaufen
gesucht . Angebote
un ter H 5056 WZ

Gasherd mit Back¬
ofen ', gut erh . , zu
kayf . ges . Angeb.
Wielandstr . 20, II. r

Gaskocher , 2flamm .,
nur gut erhalten
gesucht . Angebote
H 619 WZ.

Gaskocher , 1— 2fl . ,
ges . Prieser , Dam-
bachtal 28, Part.

Gasplatte , 2flammig
ges . Büger , Schla-
geterstrafje 173.

Elektr . Kocher , 220
| V. , zu kaufen oder
| zu tauschen ges.
| v .Goetz , Rheinstr .27
Nähmaschinen , auch
defekt , kauft Engel,

i Bismarckring 43
Reisekoffer , stabil u.

i gut erhalten , zu kt.
I gesucht . Angebote
| L 2192 WZ.

Schreibm. Aufhilfe für Laden
techn . Büro ab 16. Juli

evtl , für Backerei K. Fritz,
Michelsberg 3

Putzfrau f. Geschäfts¬
haus täglich 3 bis 4
Stunden gesucht . L.
Christians , Wiesb .,
Taunussfrafje 45

Danksagung . Für die zahlreichen
Beweise herzlicher Teilnahme in
Wort und Schrift , sowie für die
vielen Kranz - und BluTnenspenden
beim Tode meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters , Schwieger¬
vaters , Opas , Bruders , Schwagers
und Onkels , Herrn Wilhelm Diefen¬
bach , sagen wir allen unseren
innigsten Dank . Die trauernden
Hinterbliebenen : Frau Christine
Diefenbach und alle Angehörige.
Wiesbaden (Römerberg 32) .

Bcstattungianstalt A. Michel , vormals
Lamberti , Schwalbacher Straße 67,
Tel . 24351. Erd - und Feuerbestatt.
Ueberführungen in eigenen Leichen¬
autos . Annahme sämtlicher Ver¬
sicherungen

I Stellengesuche  |
Junger Kaufmann . Abitur , vollständige

kaufmänn . Ausbildung , neusprachl.
Studium , Ausländsaufenthalt , sucht
Tätigkeit in leitender kaufmännischer
Stellung im Rhein -Main -Gebiet . An¬
gebote unter B 2111 an Anzeigen-
Frenz , Mainz _ _

Saub .. fleifj . Ehepaar
j sucht Hausmeister-
^ stelle . Angebote u.

L 2274_ WZ ._
Näherin empfiehlt

| sich . Zuschriften u.
! H 90 WZ.

Kotier , etwa 80X45
ent , zu kaufen ges.

i Angebote u . B 123
an WZ ., Wiesbad .-

I Biebrich _
Schallplattenkoffer

I mit od . ohne Platt
' sowie schwarz . An-
I zug , Gröfje 50, ge-
1 sucht . Angebote u.
: H 613_ WZ ._
!Handwagen gesucht.

Angebote u . L 252
an WZ.

Kraftfahrer s. Stelle
(Führerschein Kl. 2),
auch Personenwag.
erwünscht . Zuschr.
H 621 W Z.

Hausmelsterstelle
gesucht v. Ehepaar,
50 J. alt . Tausch¬
wohnung , 2 Zim . u.
Küche , vorhanden.
Angeb . L 187 WZ.

Frau möchte gerne
I während d . Krieges
i frauenlos . Haushalt

übernehm . Zuschr.
I unter H 5058 WZ.

| F.ntfiogen j
Grüner Wellensittich
entfl . Schmidt , Hin¬
denburgallee 37, III

Kleinanzeigen helfen
suchen und linden!

Paddelboot , gut er¬
halten , zu kaufen
ges . Ang . L 2235
WZ . _ _ _

Kleine Kelter für
Hausgebr . gesucht
Angeb . unt ./ H 89
an WZ._ •'

Gebr . Packkisten , gut
erhalt ., laufend zu
kauf , gesucht . J. u.
G . Adrian , Wiesb . ,
Bahnhofsfrafje 17

Obst kauft laufend
auf d . Baum . Obst-
u.Oemüsegrofjhand-
lung Alois Bauer,
Scharnhorststr . *6
Tel . 21089

Kleine Schreibmasch.
u. hellen Anzug zu
kaufen ges . Ange¬
bot « H 612

Wochenend - od . Gar¬
tenhaus , zerlegbar,
evtl . Bauhütte od.
dergl . gesucht . An¬
gebote mit Gröhen-
angabe unter L 238
WZ.

Akkordeon , 8 bis 32
Bässe , zu kaufen
gesucht . Angebote
unter L 2227 WZ.

Geweihsammlung , a.
einzeln , zu kaufen
gesucht . Angebote
L 236 WZ.Flügel oder gutes

Plano Im Auftrag
zu kaufen gesucht.
H. Schock , Jahnstr.
Nr. 34. Telef . 22993

Aktentasche , gut er¬
halt -, zu kauf . ges.
Angeb . u. H 5057
WZ . od . Tel . 23298

Klavier für meine
Kinder ges . Maen-
tel , An der Ring¬
kirche 10

Kofjhaar und Möbel
kauft Holland , Se-
danstrafje 5

Wipproller für 9jähr.
Jungen ges . Treber,
Wielandstr . 23, 1.

Laufe ges . Arendt,
Aarstrafje 40

Metronom gesucht.
AutohausWiesbaden
G .m.b .H.

Rollwand für Balkon
gesucht . Angebote
L 254 WZ.

Klaviere und Flügel kauft laufend
A. L. Ernst , Taunusstraße 13

Alte Schallplaften kauft A . L. Ernst,
Taunusstraße 13

Alte Geschäftsbücher und Akten so¬
wie sämtliche Papierabfälle unter
Garantie der Vernichtung kauft stän¬
dig als Rohstoffe für die Papier¬
industrie Hrch . Gauer , Werderstr . 3,
Ruf 24588

Altpapier , Akten , Lumpen , Eisen , Me¬
talle , Flaschen . Markloff , Hellmund¬
straße 52, Ruf 22626

Kisten , gut erhalten , in allen Größen,
sowie Zeitungspapier lfd . zu kaufen
gesucht . Robert Ulrich vorm . Berthold
Jacoby , Wiesbaden , Taunusstraße 9.
Tel .-Sammelnummer 59446 u . 23880

Badewanno sowie Badeofen (elektr.
od . Gas ) , Fruchtpresse sowie Roller
zu kaufen oder tauschen gesucht.
Angebote unter U 519 an Anzeigen¬
frenz , Mainz.

Verkäufe
Damenarmbanduhr,
Silber , für 130 RM.
zu verkaufen . Zu-
schriffen H 112 WZ.

Herrenfahrrad zu vk.
40 RM. Stotz , Wei-
fjenburgstr . 12, Hth.
Parterre

Nähmaschine (repa¬
raturbedürftig ) für
45 RM. zu verkauf.
Zuschr . L 227t WZ.

Rennschuhe , Gr . 42,
gut erhalt . , RM. 10,
Rechenschieber RM.
6, zu verk . Lorelei¬
ring 3, II. rechtsVerkaufe Sebbsp . D.-

Flinte , Kl. 20, Pr.
110 RM., mit viel
Munit ., a . Brencke,
eingesch . Kaufe Flo-
berf , 6 od . 9 mm . K.
Fröbel , Blücherstr .30

Massageapparat ohne
Strom , an Wasser¬
hahn anzuschliefjen.
Preis 48 RM., zu
verk . Elch , Adolfs-

Wohnungsgesuche
Zimmer , leer , mit

Küche , v . ält . Ehep.
in Wiesb . od . Umg.
ges . Dieffenbach,
Mainz , Grebensfr .10

Ehepaar mit 1jährig.
Kind sucht 2— 3- Zi .-
Wohnung od . Teil¬
wohn . mit Küchen-
benutz . im Taunus.
Angeb . H 611 WZ.Weiteres Ehepaar m.

erwachsener Tochter
(Behördenangest .)

sucht eine nur bess.
möblierte 3— 4-Zim-
merwohn . mit Bad
u. Küche in guter
Lage , a .Gartenstadt,
z . 1. August evtl,
früher . Angeb . an:
R. Rudprsdorf , Hotel
Herzog von Nassau,
Bad Schwalbach

5— 6-Zimmerwohng .,
ruhig , mit Heizung,
mögl . Garten , ges.
Roter Schein . Tau¬
sche evtl . m. erst¬
klassiges Rentehaus
Wiesbaden gegen
kl . Villa . Angebote
H 115 WZ.

3-Zimmerwohnung u.
Küche bis 1. Okt.
gesucht . Roter Be-
recht .-Schein vorh.
Angeb . L 239 WZ.

3-Zimmerwohnung,
mögl . mit Bad , s.
Ingenieur . Anheb.
H 622 WZ.

Wohnungstausch
Trior —Wiesbaden . In Trier 3 Zimmer

und Küche , mittlere Preislage , zu
tauschen gegen gleiche Wohnung in
Wiesbaden oder nähere Umgebung
(auch Ringtausch ) . Angebote unter
H 5054 WZ.

1 Zimmer , Küche,
abgeschl . , gegen kl.
2-Zimmerw . zu tau¬
schen gesucht . An¬
gebote L 251 WZ.

Tausche gr . 2-Zimm .-
Wohnung in Wsb .-
Sonnenberg , Erdg .,
gegen gleiche in d.
Stadt . Angebote u.
L 241 WZ.

Gut möbl . Zimmer
mit 2 Betten , od.
unmöbliert , in der
Nähe W.-Sonnenb.
von Dauermieter ge¬
sucht . Angebote u.
L 247 WZ.

Einf . möbl . Zimmer,
mögl . mit Verpfle¬
gung , für ein Ge-
folgschaftsmitgl . ge¬

bucht . Westendgeg.
bevorz . Gärtnerei
Emil Becker , verl.
Georg -Augusf -Str.

Einf . möbl . Zimmer
zu mieten gesucht.
Angeb . unt . L 198
an WZ.

Tausche sch. neu-
herger . 1.-Zimmer¬
wohnung geg . 2-Z.-
Wohnung . Angeb.
L 2241 WZ.

Zimmer - |
angebote I

Zimmer , möbl . , se¬
parat , von Herrn in
gut . Hause gesucht.
Angeb . L 2203 WZ.

Schön möbl . Zimmer
an Berufstätige zu
vermiet . Gneisenau-
str . 4, 1. St. Mitte Sapar . Zimmer ge¬

sucht v. Behörden¬
angestellten für 1.
August . Wäsche k.
gestellt werden . An¬
gebote L 248 WZ.

Gut möbl . Mansarde,
Neubau - Westendw .,
ruh . , sonnig , elektr.
Licht und heizbar,
ohne Wäsche u. Be¬
dienung , an berufst.
Frau zu verm . An¬
gebote H 620 WZ.

1 oder 2 Zimmer,
möbl :, mit Küchen-
benutzg . in Vorort
oder näh . Umgeb.
sofort gesucht . An¬
gebote L 2270 WZ.

2 leere Mansarden
zu vermieten . Jahn-
strafje 16, 1.

L. Mans . an ber . Frl.
zu vm . Klarenthaler
Str .1, II. r.» ab 19Uhr

1—2 Zimmer, möbl.,
mit Kochgelegenh .,
sofort gesucht . An¬
gebote L 194 WZ.Zimmer-

«jesuchs
2 leere od . teilmöbl.

Zimmer mit Koch¬
gelegenheit (keine
Mansarde ) in Umg.
v . Wiesb . sof . ges.
Frau Klärner , bei
Zahn , Mittelh . Sfr . 3

Möbl . Zimmer oder
Wohn - u. Schlafzim.
für sof . od . später,
mit Heiz . , v . Herrn
((Dauermieter ) ges.
Angeb . L 2276 WZ. 2—3 Zimmer , ganz

Grats . Doppelzimmer
ab 15. Juli zu mie¬
ten gesucht . Ange¬
bote unter H 110
an WZ.

od . teilw . möbl .,
von Direktor eines

Industrieverbandes
sof . tu  mieten ges.
Angeb . H 599 WZ.

Heirat
Frau Fanny Weißland , langjähr . Ehe-

anbahn ., Aschaffenburg , Fischerg . 24,
bietet Möglichkeit zu eig . Gatten¬
wahl . Lfde . Erfolge

Kaufmann , 42 Jahre,
gr . schl . Erschein .,
mit eig . Geschäft u.
mod . einger . 3-Zi .-
Wolinung , sucht p.
Ehekameradin , die
insbes . a . m. 7jähr.
Zwillingsmädch gt.
Mutter ist . Zuschr.
mit Lichtbild unter
H 5060 WZ.

Büroangesleilter , 45
Jahre , sucht Fräul.
Ende d . 30er Jahre
zw. Heirat . Witwe
angenehm . Zuschr.
unter H 97 WZ.

Junger Mann , Mitte
30, grofj , möchte
durch Briefwechsel
charakterfeste Le¬
bensgefährtin über
1,70 kennenlernen.
Angebote unter
H 5044 WZ.

Mann , 54 J., kr», eig.
Haushalt , sucht ält
Fräul . zw . späterer
Heirat . Angebote
unter L 2275 WZ. Reichsbahn -Angesf . ,

50 J. alt , sucht , da
alleinstehend , die
Bekanntschaft einer
Witwe ohne Anh.
bis zu 45 J. mit
eig . Wohnung zw.
Heirat , Zuschriften
mit Bild , was so¬
fort zurückgesandt
wird , erbeten an
H 558 WZ.

Pensionär Ende 60
sucht alleinstehende
häusliche Frau ken¬
nen zu lernen zw.
Heirat . Angebote
unter L 249 WZ.

ÄOer (Rentner ) sucht
Frau zwecks Heirat.
Zuschriften u . L 226
an WZ.

AUelnsteh . Herr , 60
Jahre , ohne Anh .,
berufst . , mit Erspar¬
nissen , sucht Fräul.
od . Frau ohne Anh.
im Alter v. 45— 50
Jahre zwecks Heirat
kennenzulernen . Zu¬
schriften H 94 WZ.

Mann in den mittl.
40er Jahren , evgl .,
gutes Aeufj ., 1,73
gr . , In ges . Stell . ,
gasch ., wünscht Frl.
oder Wwe . ohne
Anhang kennenzu¬
lernen zw. Heirat.
Zuschriften unter
H 609 WZ.

Witwe , gut ausseh .,
dunkel , 33 J., sucht,
da Gelegenh . fehlt,
soliden Mann (Ar¬
beiter ) zw. Heirat
kennenzulernen .Nur
ernstgemeinte Zu¬
schriften mit Licht¬
bild , das zurückge¬
sandt wird , erbet,
unter L 2249 WZ.

Liebes Mädel , Ende
20, von gut . Aeufj.
u . mit guter Ver¬
gangenheit , tüchtig
im Haushalt , mit
Barvermögen und
Aussteuer , wünscht
charaktervoll . Herrn
in sicherer Position
zwecks Heirat ken¬
nenzulernen . Nur
ernstgemeinte und
ausführliche Zuschr.
mit Bild (sof . wie¬
der zurück ). Diskret,
zuges . L 161 WZ.

Frau , schuldlos ge¬
schieden , Mitte 40,
mit eig . Wohnung,
sucht Ehekameraden
in gesicherter Posi¬
tion . Zuschriften u.
L 2247 WZ.

Junges , eint . Mädel,
häuslich , naturlieb .,
wünscht charakterf.
Herrn (auch Kriegs¬
versehrten ) zwecks
Heirat kennenzuler¬
nen . Bildzuschriften
L 219 WZ.

Witwe , alleinsteh . ,
50 J., blond , von
guter Figur , mit
eigener Wohnung,
wünscht mit nettem
Herrn In Verbindg.
zu treten zw . spät.
Heirat . Zuschr . u.
H 607 WZ.

Jg . geb . Frau , mit
schöner Wohnung,
s. charakferv . Herrn
zwecks Heirat ken¬
nenzulernen . Zu¬
schriften H 88 WZ.

Witwe ohne Anhang,
48 J., sucht rüstig.
Lebenskam . b . 55 J.
mit eig . Heim zw.
Heirat . Zuschriften
L 2233 WZ.

Geb . Frau , Anf . 40ar
J. , blond , vornehme
Erschein . , eig . Haus
u. Vermögen , sucht
mit gebild . Herrn
in Briefw . zu fr . zw.
spät . Heirat . Zuschr.
H 604 WZ.

Frau , 39 Jahre , mit
8jähr . Kind , sucht
die Bekanntschaft
eines nett . , ordent¬
lichen Mannes zw.
Heirat . Zuschriften
unter H 106 WZ.

Frl ., 35 J., im Haus¬
halt tätig , o . Anh .,
mit Ersparnissen , s.
Herrn in fest . Stell,
zw . 40-45 J. zwecks
Heirat . H 95 WZ.

Witwe , ält ., allein¬
stehende , m. Rente
möchte mit ebens.
ehr !., aufrichtigen
Mann bekannt wer¬
den zwecks bald.
Heirat . Zuschr . unt.
L 195 WZ.

| Rezepte für die Hausfrau |
Puddingsoßen gesüßt , la fruchtarmo-

matisch , ganz vorzüglich zu Puddin«
Flammeri , Auflauf und dergl Süß¬
speisen . Jede Menge an jedermann
abzugeben bei Th . Fritz Bauer , Fein¬
kost , Moritzstr . 24 (gegenüber Ge¬
richtsstraße ) _

Unauffällig strecken — heute bei
manchen Gerichten durchaus mög¬
lich . Denken Sie an Hackbraten . Hier
genügt 1 Eßlöffel Milei G , um das
Volumen zu vergrößern und die
Bindung zu sichern . Auch Eier¬
speisen , wie Pfannkuchen , Rührei
usw . verlängert man unauffällig mit
Milei G . Man löst Milei G in Wasser
auf und gibt das Ei dazu . Regel:
1 Eßlöffel Milei G tauscht 1 Ei aus.
Viele Hausfrauen bereiten heute
Eierspeisen zur Hälfte aus Hühnerei,
zur Hälfte aus Milei . . . und die
Zunge spürt nichts Nachteiliges,
denn Milei ist milchgeboren.

| Geschäitsemofehlungen  j
Aus Alt mach Neul Man muß nur

wissen wie ! Scheinbar abgenutzte
FASAN -Rasierklingen zum Beispiel
drückt der Kenner leicht mit dem
Zeigefinger gegen die innere Wand
eines normalen Wasserglases , be¬
wegt sie mehrmals hin und her,
wendet sie und wiederholt den Vor¬
gang . Die alte FASAN -Klinge wird
wieder gebrauchsfähig . Sparsamkeit
— Gebot der Zeit ! Auf den Versuch
kommt es an — und Uebung macht
den Schleifermeister ! (Rasierwinke
der FASAN -Rasierklingen - u . FASAN-
Rasierap paratefabrlk ) .

Im Kampf gegen den Kalkmangel , der
so oft gesundheitsschädigende Fol¬
gen haben kann , schuf der große
Forscher und letzte Liebig -Schüler,
Prof . Dr . Oscar Loew , die Möglich¬
keit , den Organismus mit Kalk anzu¬
reichern . Auch diesem Ziel dient
meine Arbeit . Johann A. Wülfing,
Berlin , seit Jahrzehnten Hersteller
hochwertiger medizinischer Speziali¬
täten . Fortschritt baut auf Fort¬
schritt auf

Zum Haartrocknen Heißluftdusche od.
angewärmte Frottiertücher ! Zugluft
vermeiden ! Zur Kopfwäsche das
nicht alkalische „ Schwarzkopf-
Schaurnpen " .

Reit - und Geländestiefel sowie Uni¬
formschuhe aller Art führt in Groß¬
auswahl — nur Qualitätsmarken —
für Wehrmacht , RAD ., Waffen --- Wil¬
helm Schaefer , Wiesbadens Reit¬
stiefelmeister , Schwalbacher Str . 6,
ne ben Film -Palas t ._ _

Fotofreunde finden immer gern den
Weg zum ältesten Fotohaus Chr.
Tauber , gegr . 1884, Wiesbaden , Kinph-
gasse 20, Telefon 27717, weil hier
ihre Bilder nur für Verbindung Front
und Heimat auf „ Agfa -Papier " gut
und gewissenhaft entwickelt , kopiert
und vergrößert w erden.

ewachung durch Wiesbadener Wach-
u . Schließgesellschaft W. Müller & Co .,
Schillerpla tz 2, Ru f 27852. _

Schnittige Reitstiefel , bekannte Mar¬
ken , führt Schuhhaus Wilh . Schaefer,
Schwalbacher Str . 6, neben Film -Palast

. . und marschgerechte Gelände
Stiefel kaufen Angehörige der Wehr¬
macht , des RAD . und der Waffen -^
im Schuhhaus Wilh . Schaefer , Schwal¬
bacher Straße 6

Boim Wiesbadener Reitstiefelmeister
Wilh . Schaefer , Schwalbacher Str . 6
werden Paßform und Sitz der Reit-
und Marschstiefel ganz besonders
kritisch überprüft

Wilh . Schaefer , Schwalbacher Straße 6,
neb . Film -Palast , garantiert als Reit¬
stiefelmeister für tadellosen Sitz und
bequeme Paßform der Röit - und
Marschstiefel

Salon Figaro , Marktstraße 12. Achen
bach & Arnet . Ruf 26868. Ondulation
— Wasserwellen

Husten ? Trinken Sie sofort Rohrbecks
„Bronchialtee verstärkt " ! Alleinver¬
kauf in der Drogerie Minor , Ecke
Schwalbacher u . Mauritiusstraße

Für scharfen Blick — Xäpernlck ! Wies¬
baden , Langgasse 17_

Schreibmaschinenarbeiten jeder Art
fertigt Tepper , Jahnstraße 12, Hth.

Robert Ulrich , vorm . Berthold Jacoby,
Wiesbaden , Taunusstr . 9 . Tel . 59446,
23847, 23848, 23849, 23880, Spedition,
Möbeltransport . Lagerhaus

Seit 1864 J . & G . Adrian , Spedition,
Möbeltransport , Lagerung . Fernspr .-
Semmel -Nr 59226

Reitstiefel nach Maß und Vorschuhe
für Wehrmachtangehörige und Waf¬
fen --- sowie RAD . fertigt an Walter
Leinung , Reitstiefelmeister , Markt¬
straße 27, III . Tel . 26515. Amtlich zu-
ge lassen vom Reichsinnungsmeister

Fieberthermometer , Krankenkassen,
Zellstoffwatte , Watte , Mullbinden u.
andere Krankenpflegeartikel in der
Drogerie Mühlenkamp , Dotzheimer
Straße 61, gegenüb . Klarenthaler Str.

Hermann Vieler , Wiesbadens ältestes
Fachgeschäft (gegr . 1879), Schwal¬
bacher Straße 27. Tel . 27449. Militär¬
ausrüstungen , blanke Waffen , alle
Ordensdekorationen und sämtlicher
parteiamtl . Bedarf , >

Kurhaus — Theater ]
Kurhaus . Montag , 12. Juli , 20 Uhr:

Konzert , ausgeführt von einem
Musikkorps der Luftwaffe . — Diens¬
tag , 13. Juli , 11.30 Uhr : Konzert
Brunnenkolonnade . 16 Uhr : Konzert.
20 Uhr : Konzert . Leit . : Dr . J . Maurer.

VaHetS 3
Scala , Großvarfetö . Täglich , 19.45 Uhr,

das große Saison -Schlußprogramm
mit Elli Corelli , die bestbekannte
rheinische Komikerin , Trio Tibor Go-
mory , equilibristische Schau , Gery
Labu , Tayz und Schönheit , Albert
Schweitzer , humoristischer Jongleur,
Amice Loy , Malteser Dressurakt,
Nürnberger Spielzeug , Marionetten¬
neuheit , Minnie Kaden , Opern - und
Operettensängerin , Herta -Lotte L Co .,
Equilibristinnen und Springerinnen.
Mittwoch , 15.15 Uhr , Nachmittags¬
vorstellung . Vorverkauf ab 16 Uhr.
Keine telefonischen Bestellungen.

Filmtheater
Thalia -Theater , Kirchgasse 72. Zweite

Woche : „Llebeskomödle " . Ein Ber¬
lin -Film mit Magda Schneider,
Lizzy Waldmüller , Johannes Rie-
mann , Albert Matterstock / Theo
Lingen . Ein populärer Operetten¬
komponist und eine kleine reizende
Malerin sehen sich plötzlich Im Mit¬
telpunkt eines Klatsches mit amou-
rösen Hintergründen , der aus ganz
bestimmten Gründen von niemand
anderem in die Welt gesetzt wurde
als — eben von dieser kleinen,
reizenden Malerin ! Warum — das
enthüllt dieser humorvolle FilmI —
Kulturfilm und Wochenschau . —
Jugendliche nicht zugelassen . Keine
telefon . Bestellungen . Wo . 15.30,
17.45, 20 Uhr , So . auch 15.30 Uhr.

Ufa -Palast . Heute letzter Tag : ,,Himmel,
wir erben ein Schloß !**. Ein Prag-
Film nach dem Roman von Hans
Fallada „ Kleiner Mann , großer Mann
— alles vertauscht " mit Anny Ondra,
Hans Brausewetter , Carla Rust , Rieh.
Häussler , Herbert Hübner , Oskar
Sima , Max Gülstorff , Heinz Salfner.
Regie : Peter Paul Brauer . Das Lachen
und das Weinen stehen in diesem
Film oft nebeneinander . . . Wochen¬
schau und „ Junges Europa " . Täglich
15, 17.30, 20 Uhr . Jugendliche ab
14 Jahre haben Zutritt.

Walhalla -Theater — Film und Varietö.
„Liebe , Leidenschaft und Leid ", mit
Karin Hardt , Hilde Sessak , Margit
Symo . Nach dem Buch „ Der Kreislauf
der Liebe " . Das Gelöbnis eines jun¬
gen Mädchens , nie einen Mann zu
lieben , bis eine höhere Fügung es
erlöst und den Weg zum ersehnten
Glück freimacht . Bühne : Quartett
G rip , artistische Wurfsensation . Ju¬
gendliche nicht zugelassen ! Wo . 15,
17.20, 20 Uhr , So . auch 15.30 Uhr.

Film -Palast , Schwalbacher Str ., spielt
heute , Montag , 15.30, 17.45, 20 Uhr,
den Ufa -Film „Liebesgeschichten"
mit Willy Fritsch , Hannelorch Schroth,
Herta Maven . Ein halbes Jahrhundert
romantische , zärtliche und heiter-
ernste Liebesgeschichten aus Berlin.
Ein Ufafilm , der viel Beifall finden
wird . Die neueste Wochenschau
läuft vor dem Hauptfilm . Jugend
hat keinen Zutritt.

Apollo -Theater , Moritzstraße 6. Heute
letzter Tag . „Sehnsucht " . Ein musi¬
kalisches Lustspiel mit Estrellita
Castro , Rotert Ney , Miguel Ligero.
Jugendliche über 14 J . zugelassen.
Voranzeige ab Dienstag : „Der Am¬
menkönig " mit Käthe Gold , Richard
Romanowsky , Marieluise Claudius,
Theo Lingen . Beginn : Wo . 15.30, 17 45.
20 Uhr So ab 15 yhr

Capitol -Theater am Kurhaus . Heute
letzter Tag . „Nacht der Verwand¬
lung *'. Demaskierung mit Gustav
Fröhlich , Hch . George , Rose Stradner,
Ottö Graf . Jugendliche nicht zuge¬
lassen . Voranzeige ab Dienstag:
„Gasparone " mit Marika Rökk , Jo¬
hannes Heesters , Leo Slezak , Rudolf
Platte . Beginn : Wo . 15.30, 17.45 und
20 Uhr . So . ab 13 Uhr.

Astoria , Bleichstraße . 30 Tel . 25637.
Hans Albers in einer seiner stärk¬
sten Rolle „Gold " , mit Brigitte Helm,
Michael Bohnen , Lien Deyers , Fr.
Kayßler . Aufregend — spannend —
sensationell . Jugend !, ab 14 Jahre
zugelassen . Wo . 15.30, 17.45, 20 Uhr.

Union -Theater , Rheinstraße . „Andreas
Schlüter ** mit Heinrich George , Olga
Tschechowa , Dorothea Wieck , Her¬
bert Hübner , Theodor Loos u . a.
Jugendliche über 14 J . haben Zutritt.

Luna-Theater , Schwalbacher Str . 57.
„Quax , der Bruchpilot **. Jugend hat
Zutritt.

Olympia - Lichtsolele , Bleichstraße 5.
„Mario " . Jugendliche ab 14 Jahre
zugelassen _ _

Park -Lichtspiele Wsb .-Biebrich . Heute
letzter Tag ein reizender Wien -Film,
in dem Liebe leicht und ernst ge¬
nommen wird . „Sommerliebe " . Ju¬
gendliche haben keinen Zutritt . Be¬
ginn : 15 und 20 Uhr.

Drei -Kronen -Lichtspiele W.-Schierstein.
„Menschen vom Varietö"

Römer -LichtspieleW .-Dotzheim . „ Meine
Freundin Josefine " _ _

Kurhaus -Lichtspiele Bad Sehwalbach:
„Tagebuch der Baronin W."c Versicherungen

Noch ohne Krankenkasse ! Prüfen Sie
unseren Tarif VI G und Sie entschei¬
den sich für die Bonner Kranken¬
kasse , gegr . 1908. Entschließen Sie
sich , bevor es zu spät ist ! Anmel¬
dungen bei der „ Bonner " ohne Unter¬
suchung bis zum 70. Lebensjahr,
Wiesbaden , Michelsberg , Ecke Lang
gasse , Ruf 23751

5000.- RM. fällig bei Tod , spätestens
im 65. Lebensjahr , kosten monatlich
einschließ !. Versieh .-Steuer bei einem
Eintrittsalter von beispielsweise 25 J.
8.95 RM., bei 30 J . 10.45 RM., bei 35
J . 12.60 RM., bei 40 J . 15.75 RM., bei
45 J . 20.60 RM., bei 50 J . 28.60 RM.
Höchsteintrittsalter 65 Jahre . Ver¬
sicherungsbestand über 3 Milliarden
RM. Günstige Tarife für Versicherun¬
gen zwecks spät . Aussteuer d . Toch¬
ter od . Berufsausbildung d . Sohnes.
Wir versichern auch Nichtbeamte.
Anfragen mit Geburtsdatum , Beruf
usw . an : Deutsche Beamten -Versiche-
rung . Oeffentlichrechtl . Lebens - und
Renten -Versicherungsanstalt , Verwal¬
tungsstelle Frankfurt a . M ., Friedens¬
straße 2, Ruf 23319

Immobilien
Bauernhof — (Pacht ) , Größe etwa 80 bis

300 Morgen , davon mindestens 80 Mor¬
gen Kulturland , mit oder ohne leb.
oder tot . Inventar , in Rheinland , West¬
falen , Hannover , Braunschweig , Nie¬
dersachsen , Oldenburg , Ostfries¬
land , Lippe -Waldeck , Hessen -Nassau
sofort oder später von Berufsland¬
wirt zu pachten gesucht . Abfindung
an bisherigen Pächter wird gezahlt;
demselben kann auch eine gute Ver¬
walterstelle auf einem größeren Gut
nachgewiesen werden . Suchender
verfügt über reich !. Inv . u . Kapital.
Vermittler erwünscht . Provision wird
bezahlt . Angebote unter 7155 WZ.

Mietwohnhaus , Stadt od . Land , Strecke
Limburg —Wiesbaden bevorzugt , ge¬
sucht . Paul Herman , Makler , Köln,
Schaafenstraße 69,  Ruf 212910.

KURHAUS

Samstag , 17. Juli , 19.90 Uh«,
Im großen Saale:

Romaniiscngs Ballett
Feiers -Paniiinin

Künstlerische Leitung : Helge
Peters -Pawllnln . Am Flügel:
Gertrud Neuntem ).

Eintrittspreise : 1.20, 1.70, 2J0,
3.20, 4.20 RM.

Voranzeige! Ab morgen

üeimaoi
Die Geschichte
einer kolonialen Tat

Ein neuer großer Ufa -Film mit
Peter Petersen / Luis
Trenker / Lotte Koch
Regle : M. W. Klmmlch

Dieser abenteuerliche , In
seiner Handlung menschlich
vertiefte Ufa -Film setzt einer
historischen und kolonialen
Großtat Deutschlands e i n
Denkmal

Voraus Filmschau : Junges Europa.
Ab morgen tägl . 15, 17.30 20 Uhr

^UFA-PALAST
Jugendl . ab 14 J . haben Zutritt

Tütseu Schutzmacke
für pharmazeutischeErzeugnisse

M. BROCKMANN
Chemische Fabrik

Leipzig - Eutrifysch

Gewichtsmäßig dürten die
Zutaten , die die Opekta-
Rezepte vorsehen , nicht
verändert werden . Es ist
nicht weniger , aber auch
nicht mehr Opekta zu neh¬
men ; Früchte und Zucker
sind tür jede Kochung
immer genau abzuwiegen,
nicht zu Schätzern Einhal¬
tung der Rezepte gewähr¬
leistet sicheres Gelingen.
Gpokla Gesellschaft , Köln -Rieht

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * » -
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Gegen
Rheumatismus

Hexenfchuß
und Ifchias

30 JAHREN BEWAHRT

IN ALLEN APOTHEKEN
ZU HABEN

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * *********************************************************************************

nsure ŷ teher. aber noch immer
eif : wundervoller Nachfisch.

Reese-Gesellschaft,Hameln


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

